
Kote von derMbs.
E r s c h e i n t  f e d e n  S a m s t a f l .

B e z u g sp r e is  m it P oftv erfen d u n g  : Schriftle itung u n d  B e r r o a ltu n g : O bere S ta b t 'Jir. 33 -  U nfrankierte  B riefe w erben P reise  für W aid h ofen :
G a n z j ä h r i g ............................. K 8  -  n ic h t  angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. G a n z j ä h r i g .............................K 7.20
H a l b j ä h r i g  „  4 . -  A n k ü n d ig u n g en  (D nferate) w erben b a s  erste M a l mit 10 h fü r die vierspaltige P e titze ile  H a l b j ä h r i g .........................................3.60
B ie rte ljäh rig  2 -  ober deren R au m  berechnet. B ei W iederholungen gew ähren  w ir entsprechenden Nachlast. D ie . V ierte ljäh rig  1 80

B ezugsgebüh ren  und e tn fckaitnngsgebüh ren  stnb im A nnahm e erfo lg t in  der B e rw a ltn n g  und  bei allen an n o n z en .g rp eb tiio n « ,. g ü r  H üftellnng in s  H an s  w erden n i'erteljührig  20  b
V o ra u s  und porto fre i zu entrichten. Schluß des B la tte s  F r e ita g  5 Uhr 5lm. berechnet.

Nr. 37 Maidhofen a. d. Z)bbs, Sam stag den 16 September 1916. 31. Jahrg .

A m t l i c h e  M i t t e i l u n g e n
des S ta d tra te s  W aiLhofen a. d. T)bbs.

3. 471/3.
V e r h a n d l u n g s s c h r i f t

über die Sitzung des Eemeinderates der S ta d t  W aid ­
hofen a. d. ?>bbs, abgehalten am 28. August 1916 im 

Sitzungssaale des städtischen Rathauses. -

A n w e s e n d e :
Der Bürgermeister Dr. Georg Rieglhofer a ls  Vor­

sitzender.
Der Bürgermeister-Stellvertreter Adam ZeUlinger. 
Die S t a d t r ä t e : Dr. Theodor Freiherr v. Plenker, 

M at th ia s  B ran tner ,  Josef W aas, F ranz Steininger.
Die Eemeinderäte: Michael Pokerschnigg, Johann

DoLrofsly, Albert Herzig, Heinrich Seeböck, Sergius 
Pauser, S tefan Kirchweger, Anton Jax ,  J u l iu s  Rad- 
linger, LouisMayr-Buchberger, FerdinandBöck, Michael 
W urm , Ferdinand Schilcher.

Entschuldigt sind die S tad trä te :  Josef Hierhammer, 
F ranz  Steinmatzl; die Eemeinderäte: K arl  Hannberger, 
Jo h a n n  Molke.

Zur militärischen Dienstleistung eingerückt sind: Die 
Gemeinderäte: Rudolf Völker, Franz John ,  Alois
Lindenhofer, Josef Vorderdörfler, Franz Stumfohl, 
I g n a z  Pöchhacker.

Bürgermeister Dr. Rieglhofer konstatiert die Beschluß­
fähigkeit und eröffnet die Sitzung um 3 Uhr nachm.

T a g e s o r d n u n g :
1. G e n e h m i g u n g  d e r  V e r h a n d l u n g s -  

s c h r i f t  v e r l e t z t e n  S i t z u n g .
Einwendungen gegen dieselbe werden nicht erhoben, 

sie wird daher genehmigt.
2. M i t t e i l u n g e n  d e s  V o r s i t z e n d e n .  
Bürgermeister Dt. R i e g l h o f e r  teilt  mit, daß

B aron  Louis v. Rotschild 1000 K für arme; würdige 
Bewohner der S tad t  gespendet hat.

3. B e k a n n t g a b e  d e r  E i n l ä u f e .
Keine vorhanden.

4. A n t r ä g e  d e s  S t a d t r a t e s .
a) A u f n a h m e  i n  d e n  H e i m a t v e r b a n d  a u s  

d e m T  i t e l d e r E r s i tz u n g der Bewerber: Esther 
M ar ia ,  Esther Anna, Ofner M ar ia ,  Bichler Josef, 
Haider Josef, Hörhan B arbara ,  Haag Zäzilia, Kasten- 
Hofer Anton.

Rach dem Referate des Vize-Bürgermeisters Adam 
Z e i t l i n g e r  werden in den Heimatsverband auf­
genommen: Esther M ar ia ,  Esther Anna, Ofner
M ar ia ,  Bichler Josef, Haider Josef, Kastenhoscr

Anton; Haag Zäzilia ist mittlerweile gestorben, Hörhan 
B a rba ra  wird, da zeitweilig Armenunterstützung ge­
nossen, abgewiesen.

b) A n s c h a f f u n g e i n e r  a u t o m a t i s c h e n  A u f- 
z i e h v o r L i c h t u n g  f ü r  d i e  S t a d t t u r m  - 
U h r .

Der  B ü r g e r m e i s t e r  berichtet über die Z u­
schrift der F irm a :  Die Kosten für die Vorrichtung 
betragen zirka 720 K und stellen sich die Betriebs­
kosten auf zirka 40 K  jährlich. Die Vergütung für 
das Aufziehen entfällt. Die Vorrichtung hat eine 
36-stündige Reserve an Strom. Die F irm a leistet 
für das Funktionieren 10-jährige Garantie.

Die Anschaffung wird sohin beschlossen.
c) H e r s t e l l u n g  e i n e s  d e f i n i t i v e n  z w e i ­

t e n  E i n g a n g e s  a n s t a t t  d e s  p r o v i s o r i ­
s che n  b e i m  J n f e k t i o n s h a u s e  d e s  K r a n ­
k e n h a u s e s .

Die Kosten der Herstellung stellen sich aus zirka 
1800 bis 2000 K und wird nach dem P lane  des Archi 
tekten v. Bukooics die Ausführung dem M au re r ­
meister' M a t th ia s  B ran tn e r  übertragen.

Angenommen.
GR. K i r c h w e g e r  frägt, warum die Kranken­

haussektion schon seit längerer Zeit nicht einberufen 
wurde und Uber Anschaffungen nicht weiter infor- 
mert wird.

Der B ü r g e r m e i s t e r  bemerkt, daß in letzter 
Zeit nichts von Belang angeschafft wurde.

d) U in t a u s ch d e s  R  ö n t g e n - A p p a r a t e s  i m 
K  r a n Fe  n ti n u i  e.

Der Umtausch der Anlage, bezw. deren Ergänzung 
wird aus dem Grunde beantragt,  weil der Apparat

immer stärkere Störungen zeigt. Der Ing en ieu r  der 
der Veifawerke, der aus diesem Anlasse berufen 
wurde, gibt an, daß der neue Teil der Anlage mit 
der a lten  nicht entsprechend funktioniere und schlügt 
datier vor, die A pparatur gegen Aufzahlung von 1500 
Kronen durch eine ganz neue Anlage mit Wechsel­
strom gegen eine 2 iährige Garantie  umzutauschen. 
Die Anschaffungskosten sollen gedeckt werden teilweise 
von den Spenden der Herren B aron  Rothschild und 
Böhler,  sowie durch für die Aufnahme von M ili tä r-  
personen vorzuschreibende Gebühren von 4 bis 5 K 
per Aufnahme, welche Gebühr auch anstandslos be­
zahlt wird.

Angenommen.
e) A n k a u f  d e r  R e a l i t ä t e n  G r u n d b u c h  

W a i d h o f e n  a. d. B b b s  Bd. III, E.-Z. 26;
IV, E.-Z, 163.

Der B ü r g e r m e i s t e r  berichtet über die V er­
einbarungen, die mit dem Vertreter des Brauhauses 
Waidhofen, Ges. m. b. H., Dr. Veurle, anläßlich dessen 
Anwesenheit bezüglich des Ankaufes der Märzen­
keller-Realität und der Scheunen und Keller samt 
Grundstücken, die beim sogenannten Riedmüller- 
S tadel in der Hbbsitzerstraße gelegen sind und zum 
Vrauhause gehören. Als Kaufpreis für beide R ea l i­
täten wurden 30.000 K vereinbart.

GR. J a x  befürwortet den Ankauf und hebt hervor, 
daß die Lokalitäten für richtige Bewirtschaftung der 
gepachteten Riedmüllerschen Gründe nicht zureichend 
sind, und daher die Erwerbung der R eali tä ten  not­
wendig erscheint. Auch wegen Anbringung von 
Schweineställen usw. ist die Erwerbung zu empfehlen. 
Bezüglich des Ankaufes des Märzenkellers kommt 
auch die Möglichkeit der Erwerbung einer eigenen 
Schottergrube in Betracht, wodurch der Bedarf an 
billigem Schotter für die eigenen S traßen  der Ge­
meinde gedeckt werden kann.

E R . S c h i l c h e r  befürwortet ebenfalls den An­
kauf schon wegen der Möglichkeit der Schaffung von 
Fleischausschrotungsstellen.

Der beantragte Ankauf der R eali tä ten  wird ein­
stimmig beschlossen.

Zadeck sah angelegentlich dem Spiel der gelben 
Herbstblätter zu.

„Ach was, Graf, so schwarzen Gedanken sollten S ie  
gar nicht nachhängen", ermahnte Helmbrecht. „Wenn 
der Krieg zu Ende, dann sind S ie  wieder auf dem 
Damm."

„Alle Tage sehe ich kahlen Ast mehr", sagte er. „Wenn 
letztes B la t t  vom Baume füllt, dann bin ich auch ge­
gangen. Brauchen wirklich nicht so betrüblich dreinzu­
schauen, verehrte Herrschaften", spöttelte er. „Einer 
mehr unter Tausenden, die auf Deutschlands Ehren- 
felde verbluten. Im m e r  verfluchter Kerl gewesen, eitel, 
Spiel und Weiber —  und so was. Na, w ar doch schön 
das Leben. Aber zum erstenmal in der Schlacht, a ls  
ich Donnern der Geschütze und Stöhnen der Verwundeten 
hörte und Hunderte von zerfetzten Menschenleibern auf­
geschichtet sah — da fühlte ich zum erstenmal so was wie 
die Verpflichtung, daß man feine Schulden bezahlen 
muß!"

„Wenn mein Schneider früher behauptete, es würde 
ihm eine Ehre fein, mir mal wieder eine neue Uniform 
zu bauen oder meiner Zivilkluft durch fünf neue A n­
züge den nötigen Glanz zu verleihen, dann verfügte ich. 
großartig gewährend.

W arum  soll ich dem M ann  das Vergnügen nicht gön­
nen, wenns dem Schafskopf eine Ehre ist, und er Schuld 
auf Schuld durchaus ankreiden will? Heute aber rufe 
ich jedem zu:

„Kinder, bezahlt Eure Schulden an unser Vaterland". 
Sittliche Werte! Wie oft habe ich darüber gelacht und 
lieber eine Pulle  Sekt mehr getrunken. Heute aber — 
da weiß ich, da weiß jeder deutsche M ann , der da d rau ­
ßen im Kugelregen gestanden, daß die sittliche Kraft 
im deutschen Volke, die tief in des Volkes Seele wurzelt 
und die der Krieg so machtvoll geweckt hat, unser edel­
stes, unser bestes Teil ist.

Jeder  von unseren wackeren deutschen Junaen  weiß 
heute, daß er seine Schulden an Kaiser und Reich be-
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D i e  U o g e s e n w a c h i
V ornan au s  der G egenw art von  A nny W othe.

27. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Es war gewiß ein herrlicher Gedanke von Ih r e r  
Schwester, eine ganze Schar verwaister elsässischer K in ­
der, deren V ater gefallen oder deren E ltern  hatten 
flüchten müssen und dabei ums Leben gekommen sind, 
zur Erziehung hieher zu nehmen, aber ich meine doch, 
S ie  müßten dabei auch ein klein wenig a n  sich denken."

„ J a ,  nickte Gisela fast schwermütig, „ein jeder Mensch 
ist ja zu ersetzen, ich weiß — es würde auch ohne mich 
gehen —  und dann — dann — Günther, habe ich auch 
fast gar  kein Geld mehr. W ir  waren so sehr reich, aber 
Eva M a r ia  meint, alles, was wir von P a p a  haben, 
soll der deutschen Sache im Elsaß dienen. D as soll 
Helsen, das Deutschtum in die Herzen der Jugend zu 
pflanzen, denen kein Elternwort mehr die Wege weisen 
kann. N ur das kleine Vermögen meiner M utte r  soll 
uns bleiben."

D a lachte Helmbrecht glückselig auf, und ehe Gisela es 
hindern konnte, hatte er sie umfaßt und an sein Herz 
gedrückt. „Gott sei Dank, daß Du arm bist," jubelte er, 
sie herzhaft küssend, „nun kann ich doch wie ein ehrlicher 
deutscher M ann, der stolz darauf ist. ü *  selber ein Heim 
zu gründen, um Dich werben. Also — meine aller- 
gnädigste Komtesse, ich bitte hiermit feierlichst um Ih re  
Hand. Versprechen heute gegeben —  einzulösen nach 
Beendigung des Krieges. So  sage doch ja, du Süße, 
sage doch ja!"

„ J a  doch, mein Gott, Du reißest mir ja die Haube 
vom Kopf, die gute Haube, die ich erst vorhin frisch 
geplättet habe."

Helmbrecht schwenkte die erbeutete Schwesternhaube 
wie eine Siegesfahne. „Die ist jetzt mein, wie Du mein 
bist, Gisela, in Zeit und Ewigkeit."

Gisela wand sich errötend unter seinen Küssen aus

seinen Armen. „Ich kann ja nicht anders", jubelte sie, 
„denn ich habe Dich ja so sehr lieb, so unmenschlich lieb. 
Ich will es Eva M a r ia  sagen, und sie wird mir mein 
Glück gönnen. Jetzt aber hole ich D ir unsere Kinder, 
Günther, Du sollst sehen, wie lieh sie sind, das; man sie 
eigentlich gar nicht lassen kann." W ie ein Schmetter­
ling flatterte  sie davon.

Günther Helmbrecht preßte beide Hände gegen die 
Brust. „Nun ist sic mein, und wenn ich nicht wieder­
kehre aus dem blutigen Krieg, dann weiß ich, daß doch 
ein paar Augen um mich weinen — aber ich werde 
wiederkehren! Sieg! wird es durch alle Lande schallen. 
Sieg der Deutschen über ein Heer grausamer Feinde!" 
E r  schritt jetzt schnellen Schrittes einem Rollstuhl ent­
gegen, worin soeben Leutnant Zadek in den Schloßhof 
gefahren wurde, ihm schon von weitem die Hand herz­
lichst entgegenstreckend. Inzwischen hatten sich in dem 
weiten Hof zahlreiche Verwundete eingefunden, die zum 
Teil allein, zum Teil von Schwestern geführt, h inaus­
strebten, sich an der milden, warmen Oktobersonne zu 
erquicken.

Langsam wandelten die Verwundeten umher oder 
suchten sich irgendwo ein warmes Plätzchen in der 
Sonne.

Auch Varenbusch in Uniform, den Arm noch in der 
Binde, w ar unter ihnen.

E r  t r a t  jetzt an den Rollstuhl Zadecks heran und 
fragte nach dem Ergehen des Kranken.

Der winkte ihm mit der schmalen Hand Schweigen zu.
„S ie  dürfen nicht so mutlos sein, lieber Graf", er­

munterte Barenbusch den Kranken.
Graf Zadeck klemmte das Monokel fester ins Auge 

und sah dabei Barenbusch von der Seite mit einem selt­
samen Blick an.

„Doktor meint", spöttelte er, „Schuß durch die Lunge 
hätte nicht viel zu sagen. Natürlich nicht. Bloß, daß 
erlauchtes Geschlecht mit so einer elenden Kreatur wie 
ich llüsstirbt, hat natürlich nichts zu sagen."

D ie heutige Nummer ist 8 Seiten stark. — Hie;u die Nummer



Seile 2. „ B o t e  v o n  d e r  y  b b s. " S am stag  den 16. September 1916.

5. A n t r ä g e  b e i  F i n a n z s e k t i o n .
a) G e n e h m i g u n g  d e s  R e c h n u n g s a b s c h l u s -  

s e s  fiii i  b a s  J a h r  1 9 1 5  ü b e r  b e n  G e ­
m e i n b e h a u s h a l t  u n b b i  e G e m e i n d e -  
a n  h a l t e n .

I n  Verhinderung des Obmannes der Finanzsektion 
referiert der B ü r g e r m e i s t e r  und trägt die Ab­
schlüsse vor. Der Vermögenszuwachs beträgt 38.672 K 
85 h und ist daher der Abschluß trotz des Kriegs­
jahres günstig zu nennen.

E R . I a x  Hebt die außerordentliche Steigerung 
der Forsteinnahmen, des Elektrizitätswerkes und bas 
Ersparnis beim Krankenhause hervor.

Der B ü r g e r m e i s t e r  bemerkt, baß die Ver- 
pflegskosten bei 3. Verpslegsklasse wahrscheinlich aus 
3 K 20 h erhöht werben dürften.

Derselbe berichtet fernere über die P rüfung  des 
Abschlusses und beantragt dessen Genehmigung.

Einstimmig genehmigt.
b) G e n e h m i g u n g  d e s  R e c h n u n g s a b s c h l u s ­

s e s  d e s  E l e k t r i z i t ä t s w e r k e s  p r o  1915.
Der Rechnungsabschluß des Elektrizitätswerkes, 

welcher einen Reingewinn von 32.857 K 63 h aus­
weist, wirb, nachdem er geprüft, genehmigt.

E s  folgt sohin vertrauliche Sitzung.

V e r o r d n u n g
des k. k. S ta tth a lte rs  im Erzherzogtum« Oesterreich 
un ter der E nns vom 9. Septem ber 1916, Z. W — 3877 2, 
m it welcher Durchführungsbestimmungen zu der M ini- 
sterialverordnung vom 30. August 1916, R .-E .-B l. Nr. 
276, betreffend die Regelung des Verkehres m it NoH- 
fetten, Fettprodukten und Speiseölen, erlassen werde».

I n  Durchführung bei Bestimmungen bei §§ 2, 3, 4, 
5, 6, 9, 10, 13 und 15 der Ministeriälverordnung vom 
30. August 1916, R.-G.-Bl. Nr. 276, wirb angeordnet:

8 1 .
Vom 17. September 1916 an dürfen in allen Ge­

meinden des Erzherzogtumes Oesterreich unter bei Enns 
Rohfette, Fettprodukte und Speiseöle gegen Entgelt an 
Verbraucher nur gegen Vorweisung einer gültigen A us­
weiskarte für ben Bezug von F e tt  und gegen Abtren­
nung der der begehrten Menge entsprechenden Anzahl 
von in der betreffenden Woche gültigen Abschnitten ab­
gegeben werden.

I m  S inne dieser Verordnung gelten als Rohfette: 
F e t t  von Rindern, Schweinen, Schafen und Geflügel in 
nicht ausgeschmolzenem Zustande (Fettgewebe); als 
Fettprodukte: die aus Rohprodukten hergestellten R ein­
fette, Speck in jeder Zubereitung, Butter ,  Butterschmalz, 
Pflanzenfett,  M argarine  und Kunstspeisefette; als 
Speiseöle: jede für den menschlichen Genuß in Ver­
wendung genommene Oelgattung.

8 2
Die Ausweiskarten für den Bezug von F e tt  (Fe t t­

karten) werden nach dem im Anhange la zu dieser Ver­
ordnung abgedruckten Muster amtlich ausgefolgt.

Körperlich schwerarbeitende Personen, die im S inne 
des § 2 der Ministeriälverordnung vom 15. J ä n n e r  
1916, R.-E.-Bl. Nr. 15, zum Bezüge der erhöhten Ver­
brauchsmenge an Mahlprodukten berechtigt sind, erhal-

zahlen muß, daß er für die heiligsten Güter des natio­
nalen Lebens einstehen mutz und wird. Und das, K a­
meraden, macht eigentlich das Sterben leicht.

R u r  den endgültigen Sieg möchte ich noch erleben 
vor dem großen Schweigen —  den S ieg !“

Die Offiziere standen erschüttert und teilnehmend 
um den Kranken. Der richtete das zurückgesunkene 
Haupt wieder auf.

„Der Reibnitz hatte es gut", flüsterte er. „Hei, wie 
der, als  unsere Leute vor Erschöpfung nicht mehr weiter 
konnten und schon zurückweichen wollten, mit dem R e­
volver in der Faust zu neuem Angriff überging und die 
Leute zwang, das Tollkühnste zu wagen. Eine ganze 
Kompagnie nahmen unsere tapferen ~ — ren gefangen, 
nachdem sie die Verschanzungen mit Hurra  erstürmten.

Ich sah Reibnitz fallen, übernahm im letzten Moment 
das Kommando, und der Sieg war unser —  Reibnitz 
w ar tot.“

„Er starb den Heldentod“, nickte Barenbusch. „Wie 
S ie, Gras, sollte er das Eiserne Kreuz erhalten.“

Der Graf mehrte leicht mit blasser Hand ab und 
sann:

„Wissen Sie, wie man mich immer im Regiment 
n an n te?  — D as lange Laster!“

Jetzt lachte er leise auf und nahm das Monokel aus 
dem Auge, es nachdenklich betraAtenb.

„ Is t  auch das letzte Stück aus vergangenen Tagen, 
sonst ist nichts mehr von dem alten Kerl von einst übrig­
geblieben. Können mir das Dings da mit ins Grab 
legen, Kameraden —  ins G rab .“

E r  schob das G las  wieder ins Auge und nickte B aren ­
busch und Helmbrecht zu.

„Schieben S ie  mich alten Krüppel man wieder ins 
Haus, Schwester“, bat er die Pflegerin, leise zusammen­
schauernd. „Es wird kalt.“

Gehorsam ta t  die Schwester nach des Kranken Wunsch. 
Barenbusch und Helmbrecht sahen ihm still nach.

len Fettkarten für erhöhten Bezug nach dem im An­
hang Ib zu dieser Verordnung abgedruckten Muster.

F ü r  Kinder bis zum vollendeten ersten Lebensjahre 
werden Aettkarten überhaupt nicht, für Kinder im 
Alter von einem bis zu drei J ah ren  Fett tar ten  nur mit 
der halben Anzahl von Abschnitten ausgefolgt.

§ 3 .
Die Ausweiskarten werden anläßlich der ersten A us­

gabe auf sechs, in der Folge auf vier Wochen ausgestellt, 
berechtigen jedoch nur innerhalb der kalendermäßig be­
zeichneten Woche zum Bezüge der auf diesen Zeitraum 
entfallenden, vom Minister des I n n e r n  jeweils festge­
setzten Fettmengen.

§ 4.
Die Gültigkeit der Ausweiskarten ist nicht auf jenes 

Verwaltungsgebiet beschränkt, in dem sie ausgestellt 
sind. S ie sind unübertragbare, öffentliche Urkunden, 
deren Fälschung nach dem Strafgesetze bestraft wird.

§ 5 .
Die Fettkarten werden durch die Brotkartenausgabe­

stellen nur denjenigen Haushaltungsoorständen für sie 
und alle anderen mindestens 1 J a h r  alten Angehörigen 
des Haushaltes ausgefolgt, welche die schriftliche E r ­
klärung abgeben, daß in ihrem Haushalte sich nicht mehr 
als 1 Kilogramm an Rohfetten, Fettprodukten und 
Speiseölen für jede im Haushalte verköstigte Person 
einschließlich der Kinder von mehr als  drei J a h re n  und 
nicht mehr als V2 Kilogramm für jedes Kind im Alter 
vom vollendeten ersten bis zum vollendeten dritten 
Lebensjahre befindet.

Jene  Haushaltungsoorstände, die in Anbetracht der 
im ersten Absätze bezeichneten Fettvorräte  diese E r ­
klärung beizubringen nicht in der Lage sind, erwerben 
den Anspruch auf die Ausfolgung von Ausweiskarten, 
sobald ihre Vorräte auf oder unter die festgesetzte Menge 
gesunken sind und sie sodann die vorgeschriebene Erklä­
rung abgegeben haben.

Der Haushaltungsvorstand ist verpflichtet, den von 
ihm nicht verköstigten Angehörigen des Haushaltes die 
am  sie entfallenden Karten auszuhändigen.

Jede Aenderung in der Zahl der Angehörigen des 
Haushaltes hat der Haushaltungsoorstand oder sein 
Vertreter bei der Ausgabestelle anzumelden.

Die Mittelstücke der Ausweiskarten sind während der 
Dauer der laufenden Verbrauchsperioüe von den V e r­
brauchern aufzubewahren.

§ 6.
Jen e  Haushalte, die in Anbetracht ihrer Fettvorräte 

gemäß § 5 dieser Verordnung vom Bezüge von Roh­
fetten, Fettprodukten und Speiseölen ausgeschlossen sind, 
erhalten, falls sie über Butter  nicht verfügen, über Ver­
langen und gegen Abgabe einer Erklärung über die 
Menge und A rt ihrer Vorräte für jede anspruchsberech­
tigte Person insolange besondere Ausweiskarten zum 
Bezüge von Butter,  b is ihr V orra t  an Fett  bei einem 
das Maß der jeweils festgesetzten Berbrauchsmenge 
nicht überschreitenden Verbrauche auf die im § 5, Abs 1, 
dieser Verordnung angeführte Menge gesunken ist.

Diese Ausweiskarten <Butterkarten) werden nach 
dem im Anhang Ic abgedruckten Muster ausgefolgt und 
lauten auf 100 Gramm Butter  für die Person und 
Woche. F ü r  Kinder bis zum vollendeten ersten Lebens-

„Der arme Kerl", meinte der Hauptmann, „wirklich 
ganz hoffnungslos?"

Günther Helmbrecht nickte.
„Siehst Du, R a im ar" ,  sagte er, „dem Zadeck hebt der 

Krieg auch das Gold aus der Seele, alle Schlacken sind 
von dem Edelmetall seines In n e re n  abgefallen. Das 
heißt auch siegen! E in  großes deutsches Volk voll sitt­
licher Kraft , von ungeahnter Riesenstärke wird auch nach 
dem Kriege dastehen, bereit und imstande, der ganzen 
Welt zu trotzen. Großes müssen wir vollbringen, abe< 
riesengroß weiden auch die Früchte sein."

„Du hast Recht, Günther. Jeder  werdende Tag zeigt 
es und an sich selber sieht man ja täglich neue Wunder 
erstehen. Auch Dein Antlitz strahlt, trotz des Mitleides 
mit dem armen Zadeck. Auch Du hast heute einen Sieg 
errungen?"

„ J a ,  Freund, das habe ich, Gisela ist meine B rau t!"
R a im ar  (v. Barenbusch faßte des Freundes beide 

Hände.
„Da segne Euch Gott! Wie mich das freut! Welch 

ein Schatz wird Dein."
„Du siehst daran, R a im ar,  daß auch Du noch immer 

hoffen kannst."
Barenbusths Antlitz wurde finster.
„Laß! D as ist vorbei! Eva M a r ia  denkt gar nicht 

mehr an mich. Und wenn ich morgen wieder h inaus­
ziehe in den Kampf, dann wird sie mich bald vergessen 
haben."

„Du bist bitter, Freund. Auch Gisela hatte ja ähn­
liche Ansichten wie Eva M ar ia .  Die beiden Mädchen 
sind eben entschlossen, ihr Leben und das Vermögen, das 
sie von ihrem V ater geerbt, in den Dienst des V ater­
landes zu stellen, um das zu sühnen, was ihr Vater ver­
brach. D as Deutschtum wollen sie pflegen, und niemanb 
ist mehr dabei als  ich, aber ich habe meiner süßen, klei­
nen B rau t  verständlich gemacht, daß wir das auch zu­
sammen können. Und das, R aim ar,  solltest Du auch tun."

jähre werden Butterkarten überhaupt nicht, für Kinder 
im Alter von einem bis zu drei Ja h ren  Butterkarten 
nur mit der halben Anzahl von Abschnitten ausgefolgt.

§ 7.
1. In h ab e r  von East- und Schankgewerbebetrieben,
2. In h ab e r  von Betrieben, die Rohfette, Fettprodukte 

oder Speiseöle gewerbemäßig erzeugen oder verarbeiten,
3. Händler mit solchen Fettstoffen (auch Lebensmittel­

magazine) einschließlich aller Unternehmer (Erzeuger), 
die in dem regelmäßigen Verkauf von Fettstoffen ihren 
Erwerb suchen und

4. die im §  7 der Ministeriälverordnung vom 30. 
August 1916, R.-E.-Bl. Nr. 276, angeführten Anstalten 
haben ein Vormerkbuch nach dem im Anhange U zu 
dieser Verordnung abgedruckten Muster zu führen.

D as  Vormerkbuch muß zur Einsicht der politischen 
Bezirksbehörde oder ihrer Beauftragten stets bereit ge­
halten werden.

Die politischen Bezirksbehörden sind verpflichtet, die 
Auszeichnungen in diesen Vormerkbüchern fallweise zu 
überprüfen.

§ 8.
Die im § 7, Punkt 3, bezeichneten Händler (auch 

Lebensmittelmagazine), die Rohfette, Fettprodukte oder 
Speiseöle gewerbemäßig an Verbraucher abgeben, haben 
die von den Ausweiskarten abgetrennten Abschnitte 
_(§ 1) zu sammeln und anläßlich des Ansuchens um A us­
stellung von Bezugscheinen (§ 8 der angeführten 'Mini- 
sterialverordnung) der von der politischen Bezirks­
behörde bestimmten Stelle abzuführen.

Unternehmer landwiiitschaftlicher Betriebe, die in 
dem regelmäßigen Verkauf von in diesen Betrieben er­
zeugten Fettstoffen ihren Erwerb finden, haben die bei 
Abgabe an  Verbraucher abgetrennten Abschnitte (§ 1) 
zu sammeln und, nach Verbrauchsperioden geordnet, bet 
dem Vormerkbuche aufzubewahren.

§ 9-
Erzeuger von Rohfetten und Speiseölen einschließlich 

■der Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe sowie 
Händler mit solchen W aren und andere Gewerbetrei­
bende sind verpflichtet, ihre Vorräte an diesen Erzeug­
nissen, getrennt nach den einzelnen im § 1, Abs. 2, dieser 
Verordnung angeführten Rohfetten, Fettprodukten und 
Speiseölen, am 20. fedes M onates nach Maßgabe der 
von der politischen Bezirksbehörde zu erlassenden V or­
schriften anzumelden.

Die politischen Bezirksbehörden haben eine Bezirks- 
Übersicht über die eingelangten Anmeldungen am 30. 
jedes M onates der Stat tha l tere i  vorzulegen.

§ 10.
Die erforderlichen näheren Bestimmungen erläßt die 

politische Bezirksbehörde.

§ H .
Jederm ann ist verpflichtet, der Behörde über Auf­

forderung die zur Sicherung der Durchführung der Vor­
schriften dieser Verordnung erforderlichen Auskünfte 
zu erteilen.

§ 12.
Die Bestimmungen der §§ 7 und 9 finden auf die 

dem Kmegsverbande der Del- und Fettindustrie ange­
hörenden Unternehmungen keine Anwendung.

„Laß das, bitte. Eva M a r ia  hat mich seit Wochen 
gepflegt, mit Aufopferung gepflegt, aber nicht anders 
als  jeden unserer Kameraden. W ie S te in  ist sie ge­
worden, nie sah ich sie wieder lächeln. R u r  wenn die 
Kinder, diese armen, kleinen, elternlosen Kinder, die 
sie hier aufgenommen, sich um sie scharen, sehe ich einen 
weichen Zug in ihrem so hart gewordenen Gesicht."

„ J a ,  es ist seltsam mit diesen kleinen Gesellen. M i r  
wurde es himmelangst, als  ich hörte, daß die Kinder 
hier in unser stilles Lazarett kommen sollten. Ich hielt 
es geradezu für ein Verbrechen an den Kranken. Aber 
schon am ersten Tage merkte ich, daß ihr Spiel und 
Lärmen keinen der Leidenden störte. Selbst die Augen 
der Schwerverwundeten wurden hell, wenn das Kinder­
tagen  in den alten Rittersaal Hineinklang, wo jetzt die 
vielen Betten stehen.“

„Uns allen ist es,“ ergänzte Barenbusch, „als tu t  sich 
der Himmel auf, wenn uns die B raun- und Blau- 
äuglein anlachen, aber Eva M ar ia  bleibt auch den 
Kindern gegenüber ernst und still. S ie  hat das  Lachen 
verlernt, und ich —  ich kann es sie leider nicht lehren. 
Aber still, da kommt sie.“

Eva M ar ia  t r a t  im weißen, langschleppenden Ge­
wände, mit dem roten Kreuze auf der Brust und in der 
Schwesternhaube, langsam aus der Kirchentür in den 
Schloßhof.

Hier und da grüßte sie einen Verwundeten ober sprach 
ein freundliches W ort mit dem einen oder anderen. Es 
w ar fast, als  scheute sie sich, der Linde zu nahen, unter 
der Günther und R aim ar wartend standen.

Helmbrecht ging ihr ein paar Schritte entgegen. 
„Erädigste Gräfin,“ bat er mit flehendem Blick.

„Bitte, Schwester Eva M ar ia ,"  gab sie mit stillem 
Ernst zurück. „Ich möchte vergessen, daß ich je etwas 
anderes w ar.“

(Fortsetzung folgt.)



S am stag  den 16. Septem ber 1916. „ B o t e  v o n  d e r  P b b  s. " Sette 5.

A us WkljSl und Umgebung.
Weyer. ( E i n  R a d e t z k y - V e l t e r a n  g e s t o r ­

b e n . )  Am Freitag  den 8. d. 2)?^starb im S p ita l  der 
Marktkommune W eyer der 84 J a h re  alte Friedrich 
M i t t e r h u b e r  (Spital-Fritz genannt). E r  w ar ein 
Sohn des ehemaligen Besitzers vom sogenannten 
Fürstenhaus in Weyer. Der Verstorbene hatte unter 
Graf Radetzky gedient, und den Feldzug 1859 gegen 
I t a l i e n  mitgemacht. Die Beerdigung fand am S a m s ­
tag den 9. d. M. statt.

—  (E i n H e b u n g  d e r  B r ü c k e n m a u t  a n  
d e r  E n n s b r ü c k e  i n  L o s e n st e i n.) Der Kaiser 
hat den Beschluß des oberösterreichischen Landesaus­
schusses vom 2. M a i  1916, mit welchem der Ortsge­
meinde L o s e n st e i n die Weitereinhebung von M aut- 
aebühren für die Benützung der Ennsbrücke zu Losen­
stein bei E inführung einer neuen Tarifpost und unter 
den bisher geltenden M odalitä ten auf die Dauer von 
5 Jah ren ,  vom 1. Oktober 1916 an gerechnet, bewilligt 
wird, genehmigt.

(V e r st e i g e r  u n g.) Auf Betreiben des Vorschutz­
kassenvereines der Ortsgemeinde Grotzraming, vertreten 
durch Dr. Josef Schneider, Advokat in Weyer, findet 
am Mittwoch den 25. Oktober, vormittags 9% Uhr, 
beim k. k. Bezirksgerichte in Weyer, Zimmer Nr. 1, die 
Versteigerung des Hauses Nr. 61 in G r o t z r a m i n g  
samt Zubehör statt. Die zur Versteigerung gelangende 
Liegenschaft ist auf 7432 K bewertet. D as geringste 
Gebot beträgt 4957 K 34 h.

Eingesendet.
(F ü r  F o rm  und In h o l t  ist die S chriftleitung nicht verantwortlich.)

Kindermehl\bestpttahrung fü r' H_________ _
Säuglinge. Kinder. R e k o n v a le sze n te ^  

nach k lagen  -u Da rmerhran Hungen 
J ed erze it erh ä ltlich .

P robedose  und le h rre ich e  ä rz t lic h e  B roschüre  üb er 
K inderpflege g ra t is  du rch  die N e s t l e ' s  K in d e r m e h l -  

G a s e l l s c h a f t ,  W i e n ,  I., B ib e r s t r a O e  13 n.

1
r a ls  n a tü r lic h e s  

d i ä t e t i s c h e s
M--- Tafelwasser u. Heilquelle
gegen die Leiden der A th m im g s o r q a n e ,  

u.der B l a s e  arzHich bestens empfohlen.

Won der Donau.
3)665. ( D e u t s c h e r  6  ch u 1 d e t  e i n.) Die hiesige 

Ortsgruppe des Deutschen Schulvereines veranstaltete 
am  2. d. M . zu Gunsten des Schuhcrem es und der 
Kriegswitwen und-Waisen einen Unterhaltungsabend, 
welcher sich eines recht guten Besuches erfreute und einen 
glänzenden Erfolg aufzuweisen hatte. Leider war die 
Bürgerschaft spärlich vertreten. Der Obmann der O r ts ­
gruppe Landesgerichtsrat Dr. Foregger eröffnete den 
Abend mit einer herzlichen Ansprache, worauf vorn 
Salonorchester des Musikvereines unter Leitung des 
Herrn Professors Dr. Rosenmayer Mozarts Ouvertüre 
„T itus"  in ausgezeichneter Weise zum Vortrag gebracht 
wurde. I n  längerer Rede besprach sodann der geschäfts- 
fllhrende Obmann der Ortsgruppe Mauer-Oehling 
Landesbeamter Adalbert O tt  die Bedeutung des Deut­
schen Schuhcrem es für das deutsche Volk in Oesterreich. 
Redner schilderte nach einem kurzen Berichte über die 
Kriegslage das segensreichst Wirken des Deutschen 
Schulvereines, der in seiner Zusammensetzung ein echter 
deutscher Volksverein ist. Der Deutsche Schuherein hat 
gerade in diesem Kriege seine herrlichste Rechtfertigung 
gesunden und der Schulvereinsgedanke sich in dieser Zeit 
von größter Bedeutung für das Schicksal unseres alten 
Oesterreich erwiesen. M i t  der Mahnung, den Deutschen 
-chulverein, das feste Bollwerk unseres deutschen Vol­
kes, auf jede Weise zu fördern und zu kräftigen, schloß 
Redner seine mit großem Beifall aufgenommenen A us­
führungen. Fräu le in  Mizzi Hainböck aus Melk sang 
hierauf einige Lieder, von denen besonders das Lied 
„Du bist die Ruh" von Schubert nicht endenwollenden 
Beifall fand. Hierauf folgten dann abwechselnd K lav ie r­
vorträge, meisterhaft ausgeführt von Fräu le in  Mizzi 
Kirschner, Chöre und Musikstücke seitens des Musik- und 
Gesangvereines, worauf dann Herr Resl, der so beliebte 
Vortragsmeister aus Linz, den Anwesenden durch seine 
heiteren, höchst gelungenen Vorträge noch einige recht 
fröhliche S tunden Bereitete; alle seine lustigen Gedichte, 
Humoresken usw. wirkten durch den lebendigen, humor­
vollen Vortrag derart auf die Zuhörer ein, daß er 
immer und immer wieder an  den Vortragstisch zurück­
kehren mußte. M i t  der Absingung der „Wacht am 
Rhein" fand nach ckstündiger Dauer der wirklich groß­
artig  verlaufene Unterhaltungsabend sein Ende. ' 

Krunimnußbaum. ( E h r e n b ü r g e r  - E r n e n ­
n u n g . )  Die Gemeinde Krummnußbaum hat dem D i­
rektor der Volksschule Rudolf B i l z e r  einstimmig das 
Ehrenbürgerrecht verliehen. Direktor Bilzer leitet die 
Volksschule Krummnußbaum seit ihrem Bestände, d. i. 
seit 25 Jah ren ,  und hat sich sowohl um Schule und Ge­
meinde, als auch a l s  Obmann des Kirchenbauvereincs 
große Verdienste erworben. W ir  beglückwünschen Herrn 
Direktor Bilzer zur wohlverdienten Auszeichnung auf 
das herzlichste. Die schulfreundliche Gemeinde Krumm­
nußbaum hat sich durch die Anerkennung der Verdienste 
ihres Schuldirektors selbst ein ehrendes Zeugnis aus­
gestellt.

N iederlagen für Waidhofen und Umgemmg uei den H erren  Moriz Paul, Apotheke 
and Viktor Pospischill, Kaufm ann, für Göstling hei F rau  Veronika W agn- r  
Sodawaseer-Erzengerin, für A jnstetten und Umgebung bei H errn A ntonF .im uit 1 

Kaufmann in Am stetten.

onen greifen an. Nördlich der Somme wurde der Feind 
blutig abgewiesen, nur Clery fiel in seine Hand. S ü d ­
lich der Somme wurde die erste Stellung gegen den 
erneuten Anlauf der Franzosen von Varleux bis südlich 
von Ehilly behauptet. N ur wo die vordersten Gräben 
völlig eingeebnet waren, wurden sie geräumt. An Ge­
fangenen wurden aus dem zweitägigen Kampfe 31 
Offiziere und 1437 M ann, an Beute 23 Maschinen­
gewehre eingebracht. I m  Luftkampfe wurden 3 feind­
liche Flugzeuge abgeschossen. —  I n  der Dobrudscha w ur­
den sieben Werke von Tutrakan, darunter auch Panzer­
batterien, erstürmt. Nördlich von Dobric sind stärkere 
rumänische Kräfte von den Bulgaren  zurückgeworfen.

6. September: Bei Olah Toplicza wurden unsere 
Truppen vor einer drohenden Umfassung auf die Höben 
westlich des Ortes zurückgenommen. Mehrfache heftige 
Angriffe in den Karpathen wurden abgewiesen. S ü d ­
östlich Fundol Moldowi führte ein eigener Angriff zur 
Rückeroberung eines Blockhausstützpunktes. Zwischen 
der Zlota Lipa und dem Dniestr bezogen wir eine vor­
bereitete Stellung. Bei Brezany blieben feindliche An 
griffe ergebnislos. — I m  Eörzischen beschoß unsere A r­
tillerie die Isonzoübergänge, während der Feind unsere 
Stellungen bei Üockwica und mehrere Ortschaften im 
Wippachtale unter Feuer hielt. — An der Westfront 
nahm die Schlacht ihren Fortgang. Die Franzosen 
setzten abermals südlich der Summe zum Sturm:- an, 
der restlos zusammenbrach. Nur in Vermandovillers 
h a t  der Feind Fuß gefaßt. Oestlich der M a a s  wurden 
wiederholte französische Angriffe gegen das Werk Thiau- 
rnmtt—Bergwald abgeschlagen. — I n  der Dobrudscha 
haben deutsche und bulgarische Truppen den stark be­
festigten Platz Tutrakan im S turm e genommen. Ge­
fangen wurden 21.400 M ann , darunter drei Brigade- 
kommandanten und bei 400 Offiziere, erbeutet mebr 
als  100 moderne Geschütze, viel M unition, Gewehre und 
sonstiges Kriegsmaterial.  Die Berluste der Rumänen 
sind enorm. Biele Rumänen ertranken auf der panik­
artigen Flucht in der Donau.

7. September: Beiderseits der Straße Petroseny— 
Hatszeg heftige Kämpfe, westlich von Csik Szereda w ur­
den unsere Truppen auf das Hargittagebirge zurück­
genommen. I n  den Karpathen und Ostgalizien, beson­
ders bei Halics, Fortdauer der heftigen Kämpfe. — 
An der Südfront heftiges Artilleriefeuer auf unsere 
Stellungen auf dem Monte S a n  Gabriele, den S a t te l  
von Dol und an der Tiroler F ron t auf Travignolo und 
im Fleimstal. — Nördlich der Somme heftige A rt i l ­
lerietätigkeit, südlich des Flusses schwere Artillerie­
kämpfe, wobei der Feind größte Verluste erlitt. West­
lich Berny blieben einzelne Grabenteile in Feindes­
hand. Rechts der M a a s  ging etwas Gelände verloren. 
—  Nördlich Dobric wurden neuerlich starke russisch­
rumänische Truppen von deutsch-bulgarischen Kräften 
abgewiesen.

8. September: I n  den Karpathen beiderseits der 
Straße  Petroseny— Hatszeg wurde der Feind bis 4

Kriegschronik.
5. Septem ber: An der Karpathenfront erneuerte

der Feinde seine heftigen Angriffe, doch scheiterten seine 
Versuche, Raum  zu gewinnen. I m  Raume östlich von 
Halicz wurde unsere Front nach heftigen feindlichen 
Anstürmen etwas zurückgedrückt. Oestlich von Zloczow 
brachen nach heftiger Artillerievorbereitung feindliche 
Angriffe zusammen. —  Unsere Seeflugzeuge haben 
militärische Anlagen von Venedig und Erado erfolg­
reich mit Bomben belegt. —  Die Schlacht beiderseits 
der Somme wütet weiter. 2 englisch-französische Divisi-
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Kilometer hinter seine ursprünglichen Stellungen ge­
worfen, Versuche des Feindes, gegen die Höhen west­
lich Csik Szereda vorzudringen, wurden vereitelt. Oest­
lich des Cibotales bemächtigte sich der Feind einzelner 
Teile dieses Frontabschnittes. Bei Brezany wurden 
Durchbruchsversuche des Feindes abgewiesen. Der 
Feind büßte 1000 M ann  an Gefangenen und 5 M a ­
schinengewehre ein. Hier schlugen sich türkische Truppen 
besonders tapfer..— An der Somme blieben feindliche 
Angriffsversuche ergebnislos, der Artilleriekampf geht 
weiter. Wiederaufleben des Kampfes rechts der M aas . 
Einen Teil des verlorenen Geländes eroberten die D eut­
schen wieder zurück. —  Bei Dobric ist ein neuer feind­
licher Angriff wieder gescheitert.

9. September: E in  feindlicher Angriff gegen unsere 
Stellungen westlich des Cibotales wurde abgewiesen. 
Am unteren Stochod scheiterte ein feindlicher Angriffs 
versuch im Artilleriefeuer. Südlich Dorna W atra  haben 
deutsche Truppen mit rumänischen Kräften Fühlung 
aewonnen. — An der küstenländischen F ront standen 
die Karsthochfläche und der Tolmeiner Brückenkopf 
unter feindlichem Artilleriefeuer. Nördlich des Travi- 
gnolotales zerstörten unsere Truppen eine vorgeschobene 
feindliche Stellung und brachten den I ta l ien e rn  schwere 
Verluste bei. — An der Summ - brach sich aus 15 Kilo­
meter breiter F ron t zwischen Thievval und Combles 
der englische Vorstoß an der Standhaftigkeit der deut­
schen Truvpen. Die Franzosen wurden im Abschnitte 
Barleux-Belloy blutig geschlagen. Rechts der M a a s  
neue Gefechte südlich des Werkes Thiaumont und östlich 
von Fleury. I m  Luftkampfe verlor der Feind in den 
letzten Tagen neun, durch Abwehrfeuer drei Flugzeuge. 
Hauptmann Bölcke schoß den 22. Flieger ab. — Silistria  
ist gefallen. Die blutigen Verluste der Rumänen und 
Russen in den letzten Tagen stellen sich als  sehr bedeu­
tend heraus.

10. September: Nördlich von Orsowa wurden meh­
rere feindliche Angriffe abgewiesen. Westlich der Becken 
von Györgyö und Csik wurde unsere F ront etwas zu-' 
rückgenornrnen. — I n  den Karpathen blieben feindliche 
Angriffe ergebnislos. Am unteren Stochod erfuhr der 
Feind abermals eine blutige Abfuhr. I n  den Kämpfen 
zwischen der Zlota Lipa und dem Dniestr erlit ten die 
Russen sehr schwere Verluste. — An der F ron t zwischen 
dem Etsch- und Astachtale standen unsere Höhenstellun­
gen unter starkem feindlichen: Feuer. Am Pasubio 
drang der Gegner in unsere Linien ein, wurde aber 
durch einen Gegenangriff wieder hinausgeworfen. Am 
Monte M ajo  und im Abschnitte Monte Sp il— Monte 
Testo scheiterten ebenfalls feindlicheAngriffe. — Kräftig 
geführte englische Vorstöße an der F ron t  P o z ie res-  
Le S a r s  wurden abgewiesen. Die Franzosen griffen 
südlich der Somme vergeblich bei Bellov und Vermando­
villers an. Oestlich der M a a s  scharfe Feuerkämpfe.

11. September: Fortdauer der Kämpfe in den K ar­
pathen. Die Angriffe des Feindes nördlich des Goldenen 
Bistritzatales und im oberen Czerenrostale blieben er­
folglos. Am unteren Stochod versuchte der Gegner m  
dichten Massen unsere Linien zu durchbrechen, wurde 
aber abgewiesen. Rücktritt des Generalobersten von 
Pflanzer-Baltin . — Italienische Angriffe gegen Monte 
Sp il  und Monte M ajo  wurden unter empfindlichen 
Feindoerlusten abgewiesen. — Eines unserer Seeflug­
zeuggeschwader hat die Luftschifshalle von Ghesi, die 
Bahnhofsanlagen von Falconara und die Abwehr- 
batterien von Ancona mit Erfolg angegriffen. —- 
Beiderseits der Somme sind feindliche Angriffabsichten 
durch Sperrfeuer vereitelt worden. D as  Dorf Einchy 
fiel in die Hände des Feindes. D as heftige Artillerie- 
feuer dauert fort. — Die unter dem Oberbefehle des 
Generalfeldmarschalls von Mackensen stehenden deut­
schen und bulgarischen Kräfte setzen den Vormarsch in 
der Dobrudscha fort. —  An der mazedonischen F ron t  
lebhafte Artilleriekämpfe, im Wardargebiete für die 
bulgarischen Truppen erfolgreiche Gefechte an der 
S trum a.

Deutsche Schutzvereinsarbeit.
L e i t s p r u c h : „N ichtsw ürdig ist die N atio n , die nicht 

I h r  A lles freudig fetzt an  ihre E h r e !" 
Deutsche m erket! F r i e d r i c h  S c h i l l e r

E h r e n p f l i c h t  jedes Deutschen — ohne Unterschied des S ta n d e s  
und Geschlechtes -  ist es. M i t g l i e d  e i n e s  d e u t s c h e n  Sc hu t z  - 
V e r e i n e s  z u  s e i n  und die Schutzvereinsziele zu fördern  durch: 
L e g a t e  bei der T estam entserrich tung: durch: S p e n d e n  bei Ge-
winnsten. Erbschaften und außergew öhnlichen Geschäfts- oder A rb e its ­
verdiensten : durch: S a m m l u n g e n  bei Festen, T au fen . Hochzeiten 
und allen freudigen Ereignissen: Z uw endung  von S ü h n e ­
g e l d e r n  in gerichtlichen und a n u m  ‘M e n ; und schließlich
durch unverdrossene W e r b u n g  neuer S chu tzve.^nsm itg lieder!

Die deutschen Schutz vereine sind u n p o l i t i s c h e  V ereine, a b ­
seits jeder P a r i e i p o l i t i k  und  je  d e r  ehrliche Deutsche ist b a rm  a ls  
M ita rb e ite r  w i l l k o m m e n !

Die 33. Hauptversammlung des Deutschen Schulvereines 
am 8. September.

Zum erstenmale hat der Deutsche Schulverein seine 
Jahreshauptversammlung im eigenen Heim in Wien 
abgehalten. Von einer festlichen Veranstaltung wurde 
heuer mit Rücksicht auf den Krieg Abstand genommen, 
als erfreuliches Zeichen mußte es gelten, daß die Be­
teiligung an der Hauptversammlung trotz der Ungunst
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der Verhältnisse glänzend mar. 425 Ortsgruppen aus 
allen Gauen Oesterreichs mit 1219 Stimmen waren 
vertreten.

Der Obmann Abg. Dr. Eroß gedachte in seiner E r ­
öffnungsansprache des heldenmütigen Kampfes unserer 
Armee, der es gelingen möge, den endgültigen Sieg an 
ihre Fahnen zu fesseln, wenn auch einstige Bundes­
genossen uns in verräterischer Weise in den Rücken 
gefallen sind. Möge ihnen der verdiente Cohn- zuteil 
werden, wie es bereits geschehen. (Heilrufe.) Redner 
brachte ein begeistert aufgenommenes Hoch auf Kaiser 
Franz Josef und Kaiser Wilhelm und auf die verbün­
deten Armeen aus. E r  widmete sodann den zahlreichen 
Vereinsmitgliedern, die den Heldentod gestorben, einen 
tief empfundenen Nachruf.

I n  Vertretung des Bürgermeisters Weißkirchner be­
grüßte Vizebürgermeister R a in  die Hauptversammlung, 
worauf in die Tagesordnung eingegangen wurde. Abg. 
Dr. Erost erstattete den Rechenschaftsbericht Uber die 
Vereinstätigkeit. E r  besprach zunächst die Rückwirkung 
der kriegerischen Ereignisse auf den Verein. Bei Be­
ginn des Krieges wurde die ganze Organisation des 
Schulvereines in den Dienst des Roten Kreuzes gestellt 
und so der Kriegsfürsorge bedeutende Beträge zuge­
führt, aber auch die Organisation für die Zwecke des 
Vereines aufrechterhalten. Der trotzdem eingetretene 
scharfe Rückgang in den Einnahmen nötigte zu weit­
gehenden Ersparnissen, welche dank dem Eingreifen ört­
licher Kräfte zumeist ohne nationale Schädigung durch­
geführt werden konnten, und auch zur Erschließung neuer 
Einnahmsquellen, wobei ziemlich befriedigende Ergeb­
nisse erzielt wurden. Trotz der großen Schwierigkeiten 
ist es dank der hochherzigen Spende Robert Pnmavesis 
und dank dem Entgegenkommen der Gemeinde Wien 
gelungen, dem Verein ein eigenes Heim in Wien zu 
erbauen. Dr. Groß wendet sich zum Schluß gegen jene 
Stimmen, die meinen, der Deutsche Schulverein werde 
nach dem Kriege überflüssig werden. Wenn auch mit 
Sicherheit zu hoffen sei, daß dem deutschen Volke nach 
dem Kriege die ihm gebührende Stellung zuteil werde, 
werden die Anforderungen an den Verein infolge von 
nationalen Verschiebungen und des heftigen Ansturmes 
der Gegner noch größer werden. Der Schulverein hat 
aber Uber seine eigentlichen satzungsmäßigen Aufgaben 
hinaus noch die Aufgabe, mitzuwirken zur Herstellung 
des inneren Friedens im deutschen Volke, insbesondere 
in der Richtung, daß die ganze soziale und politische 
Entwicklung sich im Zeichen des nationalen Gedankens 
vollziehe.

Der Bericht des Zahlmeisters Direktors Franz Böcken, 
stellt fest, daß die Einnahmen, die im Ja h re  1913 
1,400.722 K betragen hatten, im Jah re  1914 auf

1,160.100 K gesunken und im Jah re  1915 wieder auf 
1,175.685 K gestiegen sind.

Der vom Vereinssekretär Nowotny erstattete Bericht 
über die Werbearbeit während des Krieges betont, dag 
es dem Deutschen Schulverein gelungen, die O rgani­
sation in  schwerster Zeit lebendig zu erhalten.

Der vom Obmann-Stellvertreter Professor Dr. von 
Wotrawa erstattete Schulbericht befaßte sich eingehend 
mir dem ^Schicksal der Bereinsansta lten im Kriegs­
gebiete. Sämtliche Berichte wurden mit lebhaftem 
Beifalle aufgenommen und der von Hofrat Dr. Marefch 
namens des Auffichtsrates gestellte Antrag, dem V or­
stände für die J a h re  1914 und 1915 die Entlastung zu 
erteilen, einstimmig angenommen.

Die zum Schlüsse vorgenommenen Wahlen ergaben 
die Wiederwahl der bisherigen Vereinsleitungcn: neu­
gewählt wurden die Herren: Fachlehrer K arl  Lustig, 
Overadministrationsrat Scholz, Baumeister Thrul und 
kaiserlicher R a t  Themeßl und in das Schiedsgericht Hof­
ra t  Professor o. Wettstein und Kreisgerichtspräsiöcnt 
v. Höfler. M i t  dem Wunsche, daß die nächste Haupt­
versammlung nach errungenem Siege im glücklichen 
Frieden stattfinde, schloß Obmann Reichsratsabgeord- 
licler Dr. Eroß die Tagung.

Gesundheitspflege. Jeder hat in feiner Familie  oder 
in seinem Freundschaftskreise wohl schon Krankheits­
fälle erlebt, für die absolut keine Entstehungsursache zu 
entdecken war. Die Krankheit war da, und kein Mensch, 
auch nicht der Arzt, wußte woher. Unsere Forscher waren 
deshalb schon lange auf der Suche, um solchen rätsel­
haften Krankheitsursachen auf die S p u r  zu kommen, 
und jetzt kommt die Kunde, daß eine der verbreitetsten 
Krankheitsquellen entdeckt worden ist —  in der M und­
höhle des Menschen selbst. Die Ursache ist so einfach und 
der Beweis so klar, daß man sich wundern muß. nicht 
schon längst darauf verfallen zu sein. Die Sache ist kurz 
die: Jeder  Mensch nimmt beim Atmen oder mit der 
Nahrung zahllose Bakterien in die Mundhöhle auf, 
teils harmloser, te ils schädlicher Art. Unter diesen schäd­
lichen gibt es solche, die die Zähne zerstören, und solche, 
die direkt Krankheiten erzeugen können. I s t  nun die 
Mundhöhle unsauber, die Schleimhaut entzündet, die 
Zähne mit schmierigem Belag bedeckt oder mit Speise­
resten in  den Höhlungen und Zwischenräumen versehen, 
so vermehren sich die eingewanderten Bakterien zu Hun­
derten von Millionen. W ird nun die Mundhöhle nicht 
täglich mehrmals mit einem antiseptischen Mundwasser 
(Odol) gereinigt, so machen sich die üblen Folgen bald 
bemerkbar. Die Bakterienmassen werden beim Atmen 
in die Lungen eingesogen, oder gelangen durch Wunden, 
Zahnfisteln usw. in die Vlutbahn, außerdem produzieren
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Verpflichtete: F rau  M arie  Schwenk, geb. Weinmaiin,
P r iva te  in Wien, 18. Bez., Scheidlgasse 50, derzeit
in Hajmaskar, Ungarn.

DersteigerungS Edikt.
Auf Betreiben der Sparkasse der S ta d t  Waidhofen 

an der Bbbs, vertreten durch Dr. Theodor Freiherrn 
von Plenker, Advokaten in Waidhofen a. d. Pbbs, findet

am 6. November 1916, vorm ittags 10 Uhr

bei dem unten bezeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 11, die 
Versteigerung des Hauses Nr. 29 in der Vorstadt Leiten 
in Waidhosen a. d. Pbbs, Grundbuch Waidhofen an 
der Pbbs, B and 111., Einl.-Z. 29 (Bauparzelle 207, 
Haus Nr. 29, Erundparzelle 200/1 und 202 Garten, 
200/3 Weide), samt Zubehör, bestehend aus einer 
Wäscherolle, statt.

Die zur Versteigerung gelangende Liegenschaft ist 
auf 16.261 K 20 h, das Zubehör auf 5 K bewertet.

D as geringste Gebot beträgt 8136 K; unter diesem 
Betrage findet ein Verkauf nicht statt.

Die hiemit genehmigten Versteigerungsbedingungen 
und die auf die Liegenschaft sich beziehenden Urkunden 
(Grundbuchs-, Katasterauszug, Schätzungsprotokoll usw.) 
können von den Kauflustigen bei dem unten bezeich­
neten Gerichte. Zimmer Nr. 10, während der Geschäfts-- 
stunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden, sind spätestens im anberaumten Versteigerungs­
termine vor Beginn der Versteigerung bei Gericht an­
zumelden, widrigens sie zum Nachteil eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr 
geltend gemacht werden könnten.

Von den weiteren Vorkommnissen des Versteigerungs­
verfahrens werden die Personen, für welche zur Zeit 
an der Liegenschaft Rechte oder Lasten begründet sind 
oder im Laufe des Versteigerungsoerfahrens begründe: 
werden, in dem Falle nur durch A u f l a g  bei Gericht 
in K enntnis  gesetzt, als  sie weder im Sprengel des unten 
bezeichneten Gerichtes wohnen, noch diesem einen am 
Gerichtsorte wohnhaften Zustellungsbevollmächtigten 
namhaft machen.

K. k. Bezirksgericht Waidhofen a. d. Pbbs, Abt. 11., 
am 5. September 1916.

D r. v. Pöhr.

I m  Haufe Nr. 64, Unterer Stadtplatz ist ein

( Ä e f c h ä f t s l o k a l

zu vermieten. — Näheres M  o n s ch ü b l, 
Wien VI., Laimgrubengasse Nr. 27. m o

Zu kaufen gesucht
w erden folgende R e a litä ten :

M ehrere  B ü n D t O i t f f d ) ( l f t E n  nicht zu w eit 
von der Kirche u. Schule,

Gemischtwarenhandlungen Haus,
G a s l h a U ö  m it Ockonomie,

B illa , die sich fü r eine Pension  eignet, 

Bäckerei sam t H a u s  am  Lande,

Gasthof mit Ileischhauerei,
M ühle und S ä g e  zur Errichtung einer

F a b rik san lag e ,

Aamilienhäufer m it größerem  (Barten, 

Aerrensth m it schöner O ekonom ie.

Schriftliche A n träge  mit A ngabe des P re ises , 
S chuldenstandes und der Z ah lungsbed ingungen  sind 
zu lichten an  die V e r w a l t u n g  des „ R e a l i -  
täten-OTarht" behördlich bes. R ea litä ten v e rk eh r 
G r a z ,  H am erlinggasie 6. 2297

EDUARD -L HAUSER
K.u.K HOFSTEINMETZMEISTER

Q  Ä
S e i t  5 0  J a h r e n  d i e  St e in-  

L iü Ü M  m e t z a r b e i t  f ü r  6 0  Ki r -  
c h e n  g e l i e f e r t .

E S #  A L T Ä R E .  K A N Z E L N ,  E S I  
s y s  WEIHWASSERBECKEN

GRABDENKMÄLER = | =
I v on  d e r  e in f a c h s te n  b is  zur

r e i c h s t e n  k ü n s t le r i s c h e n  M M s lil
— A u s f ü h r u n g  in 

Sandstein Marmor a.Granit

F eu e r-  und 
einb ruchsichere

sie bei ihrem Stoffwechsel ununterbrochen Giftstoffe, die 
teils in den Magen, teils direkt in das B lu t  übergehen, 
und auf diese Weise entstehen Uebelkeit, Kopfschmerzen, 
Appetitlosigkeit, Verdauungsstörungen, Erkrankungen 
der Halsdrüscn und der Lungen, ja  selbst Augen- und 
Ohrenkrankheiten und Blutvergif tungen sind beobachtet 
worden. Wieviel Neurastheniker mögen herumlaufen, 
die dieser so eigentlich lächerlichen Ursache (lächerlich, 
da sie jeder Mensch mit Leichtigkeit vermeiden kann) 
ihr lästiges Leiden verdanken. E s  kann deshalb nicht 
eindringlich genug geraten werden, sich an eine fleißige 
Zahnpflege mit Odol zu gewöhnen. Wer Odol kon­
sequent täglich anwendet, übt nach unseren heutigen 
Kenntnissen die denkbar beste Zahn- und M und­
pflege aus.

Alle landwirtschcftl. 
Artikel
sind  s te ts  in re ich er A us­

w ah l lagernd .

Jauchepumpen
M arke „ N ep tu n “

Hauen, Schaufeln, Krampen; 
S ägen, Häm m er, Zangen usw.

G rö ß te sL a g e r in H O U S -
u. Küchengeräten. 
Emailgeschirre
b lau , g rau . schw arz  und  
b rau n  em aillie rt.

Eiskästen
fü r K unste is  vorzüg lich  g e ­
e ig n e t, in bek an n t g u te r  
Q u a litä t und g ed ie g e n e r  
A usfüh rung .

ReX-Einsiedeaöpnrnte
fü r G em üse-, F leisch- u nd  
Saft^K onserven.

Kassetten und K assen.
E ise n h a n d lu n g

 Friedrich Mowak,Waidhofen a.d .y.
E 83/16 
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Verpflichtete: Georg und Theresia Lugerbauer, Gast- 

hausbesitzer in Waidhofen a. d. Pbbs, Wasiervor- 
stadt 100.

Versteigerungs-Edikt.
Auf Betreiben der Kreditgenossenschaft für B rau e r  

und Gastwirte, reg. Gen. m. b. H. in Linz, vertreten 
durch Dr. K arl  Beuerle, Rechtsanwalt in Linz, findet

am 19. Oktober 1916, vorm ittags 10 Uhr
bei dem unten bezeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 11, 
die Versteigerung der Liegenschaft Grundbuch W aid ­
hofen a. d. Pbbs, Einl.Z. 92, Band IV (Bauparzelle 
448/1 Haus Nr. 100 in Waidhofen a. d. Pbbs, Wasser­
vorstadt, und Erundparzelle 476 Garten), samt Zubehör, 
bestehend aus Easthaustischen, Sesseln, Gläsern, F l a ­
schen, 1 Schanktisch usw., statt.

Die zur Versteigerung gelangende Liegenschaft ist 
auf 21.139 K, das Zubehör auf 76 K 20 H bewertet.

D as Haus Nr. 100 Wasservorstadt ist einstöckig, auf 
demselben ist das Mostschankgewerbe radiziert und es 
wird die Gasthauskonzession in demselben ausgeübt.

D as geringste Gebot beträgt 10.608 K, unter diesem 
Betrage findet ein Verkauf nicht statt.

Die Versteigerungsbedingungen und die auf die Lie­
genschaft sich beziehenden Urkunden (Grundbuchs-, Hy­
potheken-, Katasterauszug, Schätzungsprotokoll usw.) 
können von den Kauflustigen.bei dem unten bezeichneten 
Gerichte, Zimmer Nr. 10, während der Geschäftsstunden 
eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden, sind spätestens im anberaumten Versteigerungs­
termine vor Beginn der Versteigerung bei Gericht an­
zumelden, widrigens sie zum Nachteil eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr 
geltend gemacht werden könnten.

Von den weiteren Vorkommnissen des Versteigerungs­
verfahrens werden die Personen, für welche zur Zeit 
an der Liegenschaft Rechte oder Lasten begründet sind 
oder im Laufe des Versteigerungsverfahrens begründet 
werden, in dem Falle nur durch Anschlag bei Gericht 
in Kenntnis gesetzt, als sie weder im Sprengel des unten 
bezeichneten Gerichtes wohnen, noch diesem einen am 
Eerichtsorte wohnhaften Zustellungsbevollmächtigten 
namhaft machen.

K. k. Bezirksgericht Waidhofen a. d. Pbbs, Abt. II., 
am 25. August 1916.

Dr. o. Pöhr.

^^50771^5146^731685^^
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§ 1 3 .
Hebertretungen dieser Verordnung und der auf 

Grund derselben erlassenen Vorschriften der politischen 
Behörden sowie jede Mitwirkung bei der Verteilung 
der in  dieser Verordnung festgesetzten Verpflichtungen 
werden, soserne sie nicht einer strengeren S trafe  unter­
liegen, von den politischen Bezirksbehörden mit Geld­
strafen bis zu 5000 K oder mit Arrest bis zu sechs M o­
naten bestraft.

W ird die Uebertretung bei Ausübung eines Gewerbes 
begangen, kann außerdem, soserne die Voraussetzungen 
des § 133 d, Abs. 1, lit. a, der Gewerbeordnung zu­
treffen, die Entziehung der Gewerbeberechtigung für 
immer oder auf bestimmte Zeit verfügt werden.

§ 14.
Diese Verordnung t r i t t  am 17. September 1916 in 

Kraft .
B l e y l e b e n  m. p.

Z. 2396/3.
K u n d m a c h u n g

betreffend
E inführung von Fettkarten in Nieberösterreich.

Laut der Ministerialverordnung vorn 30. August 1916, 
R.-E.-Bl. Nr. 276, und der Sta tthaltereioerordnung 
vorn 9. September 1916, Z. W — 3877/2, darf vorn 17. 
September 1916 an F e t t  nur gegen F e t t k a r t e n  
ausgefolgt werden.

Behufs Erlangung der Fettkarten erhalten alle Haus­
haltungsvorstände im Wege der P .  T. Hausbesitzer E  r- 
t l ä r  u n g e n ,  die genau und wahrheitsgetreu auszu­
füllen und durch die Hausbesitzer oder deren Vertreter 
am M ontag den 18. September 1916 ab 8 Uhr vor­
mittags bei den zuständigen Brotkarten-Koimnissionen 
abzugeben sind.

Die erste Ausgabe der Fettkarten findet Donnerstag 
den 21. September 1916 durch die einzelnen Brotkarten- 
Kommissionen und in den gewöhnlichen Amtsstunden 
statt.

Der Bürgermeister:
D  r. R i e g l h o f e r  m.  p.

Z. 2396/3.
K u n d m a c h u n g

betreffend
A nmeldung der V orräte an Rohfetten, Fettprodukten 

und Speiseölen.
Fm Grunde des § 10 der Ministerialverordnung vorn 

30. August 1916, R.-E.-Bl. Nr. 276, werden alle E r ­
zeuger von Rohfetten, Fettprodukten und Speiseölen 
einschließlich der Unternehmer landwirtschaftlicher B e­
triebe, sowie Händler mit solchen W aren  und andere 
Gewerbetreibende im S t a d t g e b i e t e  Waidhofen 
an der 2)bbs aufgefordert, ihre Vorräte an diesen E r ­
zeugnissen nach dem Stande vorn 20. September 1910 
am Donnerstag den 21. September 1916 in der Zeit 
von 9 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags in der 
Stadtratskanzlei (städtisches R athaus, 1. Stock) persön­
lich anzumelden.

Der Bürgermeister:
D r .  R  i e g l h o f e r m. p.

Z. 2396/3.
K u n d m a c h u n g

betreffend
Bezug von Rohfellen, Fettprodukten und Speiseöle»

gegen Bezugsscheine.
In h a b e r  von Gast- und Schankgewerbebetrieben sowie 

von Betrieben, welche Rohfett, Fettprodukte od. Speise­
öle verarbeiten, Händler mit solchen Fettstoffen, Le- 
bensinittelrnagazine, Humanitäts- und Wohltätigkeits- 
einstallen, Klöster, militärische Anstalten, Lehr- -rund 
Erziehungsinstitute, gerichtliche Eefangenhäufer und 
Strafanstalten usw. erhalten zum Bezüge von Roh­
fetten, Fettprodukten und Speiseölen für die zur Gänze 
verpflegten Personen keine Fett- (ober Buttertar ten , 
sondern B e z u g s s c h e i n e .

Der Anspruch auf einen solchen Bezugsschein ist beim 
S tad tra te  Waidhofen a. d. 2)bbs persönlich oder schrift­
lich geltend zu machen.

Gleichzeitig ist der voraussichtliche Bedarf von acht 
Wochen sowie der Umstand glaubwürdig darzutun, daß 
die anfälligen Vorräte  den Bedarf von acht Wochen 
nicht übersteigen.

Gleichzeitig werden die gewerbsmäßigen Erzeuger, 
Verarbeiter, Verbraucher oder Verkäufer von Roh­
fetten, Fettprodukten oder Speiseölen auf ihre Ver­
pflichtung zur Führung eines Vormerkbuches aufmerk­
sam gemacht.

D as  Vormerkbuch ist beim S tad tra te  erhältlich.

3. 1929/197.
D a n k !

M it  dem 10. August 1910 ist das k. u. k. Kriegsspital 
Waidhofen a. d. Niibs als t. u. k. Reservespital aus der 
Verwaltung der Stadtgemeinde in den Betrieb der 
Heeresverwaltung übergegangen.

Diesen Anlaß benützt der S ta b t ra t ,  allen oerehrlichen 
Damen, welche durch so lange Zeit in opferwilliger 
Weise die Wäscherei des Kriegsspitales in ihre Obhut 
genommen, in dieser eine keineswegs leichte und ange­
nehme Arbeit verrichtet und damit der Stadtgemeinde 
Tausende von Kronen erspart haben, den herzlichsten 
und wärmsten Dank auszusprechen.

S tab t ra t  Waidhofen a. d. Pbbs, 14. September 1916.
Der Bürgermeister:

D r .  R i e g l h o f e r  m. p.

Der europäische 
Krieg.

Deutsche Westfront.
Weiter tobt der Kampf im Norden und Süden der 

Somme. Nach einer kurzen Pause setzen Engländer und 
Franzosen erneut zu Angriffen an, können sich aber zu 
größeren Kraftleistungen infolge der vorhergegangenen 
enormen Verluste nicht mehr aufraffen und es blieben 
diese Angriffe bisher auf Teilkämpfe beschränkt. Bei 
Longuefjal und Einchp kam es zu heißen Kämpfen 
M an n  gegen M ann. D as  Dorf Einchp fiel in die Hand 
des Feindes. Unterm 14. d. M. wird aus dem Großen 
Hauptquartier berichtet: Wiederholte feindliche A n­
griffe zwischen Ginchy und der Somme und an mehreren 
Stellen südlich des Flusses sind blutig zurückgeschlagen. 
Bei Gegenstößen haben die Deutschen teilweise Gelände 
gewonnen. — Rechts der M a a s  entspannen sich unter 
zeitweise sehr lebhafter Feuertätigkeit im Abschnitte 
Thiaumont— Lhapitrewald Fnfanteriegefechte westlich 
der Souvilleschlucht.
D i e  S t a d t  A r  r a s  e i n  T r ü m m e r h a u f e n .

D as Pariser B la t t  „M attn"  meldet, daß A rras  fort 
gesetzt unter schwerster feindlicher Beschießung stehe. Die 
S ta d t  gleicht bereite einem Trümmerhaufen. Ein 
Schatzkästlein Frankreichs sei damit vernichtet. Die 
Panik in der Umgebung sei unbeschreiblich.

F ron t gegen Osten.
Am unteren Stochod, dem Frontte i l  des Generalfelb- 

marschalls Prinzen Leopold von Bayern, versuchte der 
Feind neuerdings, mit dichten Massen unsere Linien zu 
durchbrechen: er holte sich i*roerfte V e r l u d  ohne sei­
nem Ziele näherzukommen. Nördlich dieses F ro n t­
abschnittes ist die Lage unverändert. I n  den Karpathen 
dauern die Kämpfe an; besonders gegen unsere S te l ­
lungen nördlich des Goldenen Bnstritztales und im 
oberen Czeremosztale setzen die Russen heftig an. Alle 
ihre Angriffe blieben ohne Erfolg. Am siebenbiirgischen 
Abschnitte unserer Ostfront wurden von unseren T ru p ­
pen nach längeren Kämpfen neu vorbereitete Stellungen 
im Gebiete der Oberen Marosz und des Altflusses 
im Epögenper- und Hargita-Gebirge eingenommen. 
Noch weiter südlich und im Raume von Orsowa wurden 
wiederholte Angriffe der Rumänen restlos abgewiesen.

Italienische F ron t.
An der Tiroler F ront zeigte sich in den letzten Tagen 

in einzelnen Abschnitten wieder eine lebhaftere A rt i l ­
lerie- und Patrouillentätigkeit. Unsere Höhenstellungen 
zwischen dem Etsch- und Astachtal standen unter starkem 
Artillerie- und Minenfeuer des Feindes, der auch seine 
In fan te r ie  im Abschnitte Monte S p il— Monte Testo, 
südlich von Roveretto, vorgehen ließ. Auch auf dem 
2236 Meter hohen Monte Pasubio entspann sich ein 
lebhafter Kampf. Alle feindlichen Angriffe wurden 
abgeschlagen. — Auch auf der Karithocknläche im Küsten­
lande nimmt die Artillerietätigkeit zu, was auf neuer­
liche feindliche Aktionen schließen läßt.

Die Kämpfe in  der Dobrndscha.
Eine große Bedeutung kommt den Kämpfen in der 

Dobrndscha zu und kein Geringerer als der Generalfeld­
marschall o. Mackensen, der erprobte Führer in dem 
Siegeszug durch Serbien, führt hier den Oberbefehl. 
Die Dobrndscha ist von hoher militärischer Bedeutung. 
Ungeachtet der ungünstigen Bodenbeschaffenheit und 
der Verkehrsverhältnisse stellte sie für ein von Norden 
kommendes Heer einen 60 Kilometer breiten, bequemen 
Weg nach Konstantinopel dar. Die Donau und das 
Meer bilden für eine solche Armee einen natürlichen

und ausgezeichneten Flankenschutz. Tatsächlich hat die 
Dobrndscha auch in allen Balkankriegen bisher den 
Russen als Einfallstor gedient, so schon in den Jah re n  
1828 und 1854, wo die Russen die Donau vor der D elta­
mündung überschritten und sich damals am Trojans- 
wall aufgestellt haben. Der T ra jansw all  stellt eine 
dreifache Befestigung aus Erdwällen dar, die sich von 
der Cernavada quer über die Dobrndscha hinüber nach. 
Constantza zieht. Die Wälle selbst sind drei bis sechs 
Meters hoch und weisen auf ihrem Nordhang einen 
natürlichen Wassergraben auf. Der T ra jansw all  ist 
etwa 50 Meter der bulgarischen Grenze vorgelagert. 
Außer dem Wasserwege der Donau, der allerdings nur 
bis Sil is tria  in Betracht kommt, vermittelt noch eine 
Bahnlinie den Verkehr zwischen dem Meere und der 
Hauptstadt Bukarest. M i t  dem weiteren Vordringen 
der Verbündeten über Silistria  hinaus nach Norden 
ist es aber nicht ausgeschlossen, daß diese beiden V er­
kehrswege für die rumänische Hauptstadt so gut wie 
ausgeschaltet erscheinen. E s  ist daher die Aufregung 
begreiflich, die der Fall  der beiden wichtigen Donau- 
festungen Tutrakan und Silistria  in Bukarest zur Folge 
hatte.

E in  griechisches Armeekorps unter deutschem Schutz.
Vorgestern meldete der D raht ein Ereignis, das nicht 

nur in der Geschichte dieses Krieges, sondern wohl 
überhaupt in der Kriegsgeschichte vereinzelt dasteht. D as  
vierte griechische Armeekorps, das  bei Drama, Kavalla 
und Serres  stand, war durch die Vorrückung der deutsch­
bulgarischen Kräfte zum Strumafluß in eine ganz merk­
würdige Lage geraten. Die Entente hatte die griechi­
schen Truppen von ihrem Vaterlande durch die Besetzung 
Salonikis und ihrem Vormarsch gegen die serbisch­
griechische Grenze abgeschnitten. S ie ließ keine Ver­
ständigung zwischen dem vie/rten griechischen Armee­
korps und der Regierung und Armeeleitung in Athen 
zu und ließ auch keine Proviantnachschübe für diese 
Truppen durch. Die Entente glaubte auf diese Weise 
das vierte griechische Armeekorps durch Hunger und 
Gewalt zu zwingen, sich der Entente anzuschließen, ge­
nau wie sie die griechische Garnison in Saloniki drang­
salierte, um deren kriegerische Unterstützung zu erpressen. 
Die griechischen Truppen in Saloniki weigerten sich, 
dieser Erpressung nachzugeben; da zettelte die Entente 
eine Revolte gegen sie an und nahm sie schließlich ge­
fangen. I n  diese Lage wollte der General und Kom­
mandierende des vierten Armeekorps nicht kommen. 
Denn gegen die B ulgaren  zu kämpfen, hielt er sich nicht 
für berechtigt, da ja doch fein Land an der N eu tra l i tä t  
festhält. E r  wollte es auch nicht, weil feiner Ueber­
zeugung nach nicht die Entente, sondern die M it te l­
mächte die wahren Freunde Griechenlands seien. Und 
so wandte er sich denn in seiner Notlage an die deutsche 
Oberste Heeresleitung und bat sie, seine braven T ru p ­
pen gegen die Bedrängung durch die Entente und gegen 
den Hunger zu schützen und vor den dadurch ausgebroche­
nen Seuchen und Krankheiten zu retten.

Die Deutschen willfahrten seiner Bitte, sie schlossen 
ein Abkommen mit dem General, wonach die vierte 
griechische Armee mit Wehr und Waffen nach Deutsch­
land überführt wird, um dort n 1** etwa als  Gefangene 
bewacht zu werden, sondern Eastrecht zu genießen, Unter­
kunft und Verpflegung zu erhalten, bis der Krieg zu 
Ende ist, und die griechische Armee wieder in ihr V ate r­
land zurückkehren kann.

Die englischen Häfen für die neutrale Schiffahrt 
gesperrt

Am 13. d. M. wurde der Hafenmeister von Rotter­
dam verständigt, daß von der Nacht von Montag auf 
D ienstag an alle englischen Häfen für die neutrale 
Schiffahrt geschlossen sind. Die britische Gesandtschaft 
im Haag bestätigte diesen Bericht. Die Ursache für die 
Schließung ist nicht bekannt, man glaubt, daß es sich 
nur um eine vorübergehende Maßregel handelt, die auf 
Truppentransporte oder auf Bewegungen der englischen 
Flotte zurückzuführen sei. — Auch die Telegramme aus 
London sind seit 13. d. M. ausgeblieben.

Oertttches.
A us Waidhofen und Umgebung.

* Auszeichnung. Herr Oberst K arl S c h w a n d !  
wurde mit dem Signum laudis ausgezeichnet. — Herr 
Hauptmann Adalbert S c h o i b e r  hat neuerdings zu 
seinen früheren Auszeichnungen die Schwerter zum 
Ritterkreuz des' Z ähringe r  Verdienstordens und das 
eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten. Unsere herzlichsten 
Glückwünsche!

* Ernennungen. Der n.-ö. Landesausschutz hat die 
provisorischen Professoren an der hiesigen Landes-Ober- 
realschule Jakob D e k a s ,  Oberleutnant d. Res. und
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gegenwärtig bei der Depeschenzensur in Innsbruck, und 
Franz F ä l s c h  (gegenwärtig in terniert in Rumänien, 
wohin ihm die Flucht aus russischer Gefangenschaft ge­
lang) zu definitiven Professoren in der 9. Rangsklasse 
ernannt.

* Rotes Kreuz. F rau  Fanni W  e r t i ch spendete für 
die Verwundeten eine Anzahl Bücher, wofür herzlichst 
gedankt wird.

* Vom Kaisertag. D as am 17. August l. I .  stattge­
fundene Militärkonzert, sowie die Samm lung am 18. 
und 20. August l. I .  ergaben einen Reinertrag von 
1672 K, welcher zu gleichen Teilen der Zentra lorgani­
sation für Witwen- und Waisenfürsorge und Jugend­
schutz und dem Grundstöcke einer hier zum gleichen 
Zwecke zu bildenden Zweigorganisation zuflog. Be­
sonders hervorgetan haben sich durch graste Spenden 
Herr Milo M eitm ann und das Eisenwerk vorm. Josef 
Wertich sel. Witwe.

* Todesfall. I n  Kladno ist am 10. September bet 
Bruder des hiesigen Architekten Herrn Miklos von 
Bukovies, Herr I  o z f i B u k o v i c s  v o n  Ki s t  - 
A l a c s k a, Sekretär des Eisenwerkes Kladno, im Alter 
von 39 Jah ren  nach kurzem, aber schwerem Leiden 
plötzlich gestorben. D as Leichenbegängnis fand in 
Kladno am 12. September statt, worauf die Leiche nach 
Budweis überführt und dort am 14. September in der 
eigenen Gruft bestattet wurde. Die Erde sei ihm leicht!

* E inführung von B ettkarten in  Niederöstcrreich.
M i t  Verordnung vom 9. d. M. hat der S ta t tha l te r  im 
Erzherzogtums Oesterreich unter der Enns  die Durch­
führungsbestimmungen zur Minifterialverordnung vom 
30. August 1916, R.-G.-Bl. Nr. 276, betreffend die 
Regelung des Verkehres mit Rohfetten, Fettprodutten 
und Speiseölen, erlassen. Vom 17. September 1916 an 
darf Fett  in allen Gemeinden Niederösterreichs nur 
gegen Fettkarten an Verbraucher abgegeben werden. 
Die Fettkarten enthalten für jede Woche 6 Abschnitte, 
die auf je ’/e der jeweils vom Minister des In n e r n  im 
Allgemeinen sowie insbesondere für körperlich schwer- 
arbeitende Personen festgesetzten Wochenmenge lauten. 
Diese Abschnitte berechtigen zum Bezüge von F e tt  nur 
innerhalb der auf ihnen kalendstrmästig angeführten 
Woche. Jenen  Haushalten, die infolge ihrer Fettvor­
räte keinen Anspruch auf Ausfolgung von Fettkarten 
haben, über Buttervorrä te  aber nicht verfügen, erhalten 
Butterkarten, die auf 100 Gramm B utte r  für die P e r ­
son und Woche lauten. F ü r  Kinder vor dem vollende­
ten ersten Lebensjahre werden Fett- und Vutterkarten 
überhaupt nicht, für Kinder im Alter von einem bis 
zu drei Ja h ren  solche Karten nur mit der halben Anzahl 
von Abschnitten ausgefolgt. Körperlich schwerarbeitende 
Personen erhalten besondere Fettkarten, die mit rotem 
Drucke versehen und deren Abschnitte mit einem ,.S ‘ 
bezeichnet sind. Um in Hinkunft im Interesse sowohl 
des Publikums als auch einer leichteren manipulativen 
Behandlung die gleichzeitige Ausgabe der Brot-, 
Zucker-, Kaffee-, Milch- und Fettkarten zu ermöglichen, 
wurden anlästlich der ersten Ausgabe die Butter- und 
Fettkarten auf 6 Wochen ausgestellt. I n  der Folge 
werden diese Ausweiskarten jedoch nur Abschnitte für 
4 Wochen enthalten. Bei diesem Anlasse wird in E r ­
innerung gebracht, hast das k. k. Ministerium des I n n e r n  
die Menge an Rohfetten, Fettprodukten und Speise­
ölen, die auf Grund der amtlichen Ausweiskarten für 
1 Person und Woche bezogen werden darf, bis aus W ei­
teres wie folgt festgesetzt Hat: A l l g e m e i n e  8  er--
b r a u c h s m e n g e  120 Gramm Fettprodukte oder 
Sp-iixöle, bezw. 144 G ram m  Rohfette. V e r  - 
b r a u c h s m e n g e  ' d e r  k ö r p e r l i c h  s c h w e r ­
a r b e i t e n d e n  P e r s o n e n  150 Gramm Fettpro­
dukte oder Speiseöle, bezw. 180 Gramm Rohfette. Unter 
körperlich schwerarbeitenden Personen sind jene zu ver­
stehen. die im S inne  des § 2 der Minifterialverordnung 
vom 15. J ä n n e r  1916, R.-E.-Bl. Nr. 15, zum Bezüge 
der erhöhten Verbrauchsmenge an Mahlprodukten be­
rechtigt sind.

* M ilitärische Uebungen. I n  der Zeit vom 20. bis
24. September l. I .  werden im Bezirke Waidhofen an 
der P bbs  feldmästige Telephon-Signalübungen abge­
halten werden, wobei Lichtblitzsignale in Anwendung 
kommen, Telephondraht ausgelegt wird und ebenso 
stellenweise, hauptsächlich nachts, kleinere P a trou il len ­
gefechte mit Anwendung von Ererziermunition s ta tt­
finden werden.

* Turnverein . I n  der Frauen- und Mädchenabteilung 
wird das Turnen am Freitag  den 22. September wieder­
aufgenommen. Die Turnerinnen werden eingeladen, 
sich an den um V ß  Uhr abends beginnenden Uebungen 
wieder zahlreich und fleistig zu beteiligen. Neuanmel­
dungen werden am Turnplätze (Realschulturnhalle) vom 
Leiter der Riege entgegengenommen. Den ausübenden 
T urnern  wird in Erinnerung gebracht, daß der Turn- 
betrieb nicht eingestellt worden ist. S ie  werden des­
halb ebenfalls eingeladen, sich an den Uebungsabenden 
jeden Dienstag und Fre i tag  in der Turnhalle einzu- 
fiitden.

* E in  L iter B ier gesta tte t. Da die strenge Durch­
führung der geltenden Bierverordnung auf manche 
Schwierigkeiten stöstt, wird durch eine neue M inifteria l­
verordnung nunmehr angeordnet, hast die Festsetzung 
von aufeinander folgenden drei, beziehungsweise sechs

Stunden, während welcher das Bier verabreicht werden 
darf, seitens der politischen Behörden unter Berücksich­
tigung der lokalen Verhältnisse zu erfolgen hat, und 
daß während der so festgesetzten Zeit an jeden Gast im 
Lokal und an jeden Kunden über die Gasse höchstens 
ein Liter B ier abgegeben werden darf. M i t  der neue» 
Verordnung wird schließlich den politischen Behörden 
die Ermächtigung erteilt, in ganz besonders riicksichts- 
würdigen Fällen Ausnahmen von der vorgeschriebenen 
zeitlichen Einschränkung des Bierausschankes fallweise 
über Ansuchen zu bewilligen,

* Mohnbcschlagnahme. Es wird daraus aufmerksam 
gemacht, daß laut Minifterialverordnung vom 11. 
August 1916 jedermann die Mengen von Mohn, welche 
er vorrätig hat oder noch im heurigen Jah re  ernten 
wird, der Oesterr. Oel- und Fettzentrale A.-E, Wien,
I. Bez., Seitzergasse 1—3 anzumelden und an diese ab­
zuliefern verpflichtet ist. Es sind bloß die Mengen, 
welche in der Hand eines Besitzers 5 Kilogramm nicht 
übersteigen, hievon ausgenommen. Diese steinen; nicht 
beschlagnahmten Mengen dürfen jedoch gleichfalls nicht 
veräußert werden, sondern dürfen nur im eigenen Haus­
halt verwendet werden. Zuwiderhandlung wird emp­
findlich bestraft. Die Oesterr. Oel- und Fettzentrale
A.-G. hat zur Erleichterung der Uebernahme in allen 
Kronländern mit schriftlicher Vollmacht versehene O r ­
gane mit dem Einkauf und'der Uebernahme betraut.

* Todesfälle. Dienstag den 12. September 1916 ist 
um %10 Uhr vormittags F rau  K atharina  K i l c h ­
b e r g  e r, bedienstet in der Eerstlmühle, nach kurzem 
Leiden im 66. Lebensjahre verschieden. — Donnerstag 
den 14. September um 5 Uhr früh ist Herr Ignaz  
L e ch n e r, Hilfsarbeiter der F irm a L. 'Wenn, im 53. 
Lebensjahre nach kurzem Leiden gestorben. — I n  Sankt 
Leonhard a. W. starb Herr Michael K ö st l, Ausnehmer 
am Gute Ereuledhäusl, nach kurzem Leiden Donnerstag 
den 14. September um 1 L>1 Uhr nachmittags im 84. 
Lebensjahre. — Freitag  den 15. September um 8 Uhr 
vorpnttags ist Herr Johann  A i g n e r, Wirtschafts- 
besitzer am Gute Erl  in Kröllendorf, im 72. Lebensjahre 
verschieden. R. I. P.

* Schlußschießen der Feuerschützengesellschast. 1. T i e f -  
s ch u si b e st Herr A. Zeitlinger mit 318 Teilern, 2. Herr
B. Hrdina mit 434, 3. Herr M . Erb mit 620, 4. Herr 
F. Blamoser mit 700, 5. Herr K. M im ra  mit 854. 6. 
Herr H. Blascbko mit 974, 7. Herr K. v. Pacher mit 
1311, 8. Herr M. Pokerschnigg mit 1369, 9. Herr Baron 
A. v. Henneberg mit 1446, 10. Herr F. Pacano mit 1711
I I .  Herr L. Buchberger mit 1721, 12. Herr I .  Winkler 
mit 1778. K r e i s p r ä m i e n :  I n  d e r  1. G r u p p e :  
Herr V  Hrdina mit 42 Kreisen, Herr 21. Zeitlinger 
mit 44, Herr L. Buchberger mit 39, Herr F. 'Bacano 
mit 37. I n  d e r  2. G r u p p e :  Herr K. M im ra  mit 
42 Kreisen, Herr F. Blamoser mit 41, Herr M  
Pokerschnigg mit 37. I n  d e r  3. G r u p p e :  Herr M. 
Erb mit 37 Kreisen, Herr H. Blaschko mit 35, Herr 
B aron  21. v. Hennckberg m it  33, Herr J u l iu s  J a r  
mit 33.

* Postpaketverkehr m it der Türkei. Der Postpaket- 
verkehr mit der Türkei ist wieder zugelassen.
^  * E ine neue Feldpostkarte. Um dem bei einer event 
Feldpostsperre sich sehr fühlbar machenden Mangel jeden 
Verkehres zwischen den Truppen und ihren Angehörigen 
abzuhelfen, hat das Armee-Oberkommando die Einfüh­
rung einer besonderen Feldpostkarte getroffen. Diese 
ist aus grünem Pap ier  und enthält auf der Rückseite in 
deutscher, magyarischer, tschechischer, polnischer, ruthe- 
nischer, italienischer, slowenischer, kroatischer und rum ä­
nischer Sprache den vorgedruckten Text: ..Ich bin gesund 
und es geht mir gut." Diese Feldpostkarten müssen 
auch befördert werden, wenn die allgemeine Feldpost- 
sperre angeordnet wird. Die bisher gültigen gewöhn­
lichen Feldpostkarten auf grünem, grauem und ähnlich 
gefärbtem P ap ie r  sind von nun an von der Beförderung 
durch die Feldpost ausgeschlossen.

* Feldpostkarten. Von der Privatindustrie ange­
fertigte Feldpostkarten sind —  auch wenn sie im übri­
gen den geltenden Vorschriften entsprechen —  von der 
-annähme und Beförderung ausgeschlossen, wenn sie aus 
grünem oder ähnlich gefärbtem Pap ie r  hergestellt sind.

* Postverkehr m it Serbien. I n  den von den öster­
reichisch-ungarischen Truppen besetzten Gebieten S e r ­
biens wurde das k. u. k. Etappen-Post- und Tele­
graphenamt in Ub für den Privatverkehr eröffnet. Zur 
Beförderung sind zugelassen: I m  Verkehre n a c h
diesem Amte: Korrespondenzkarten, offen aufgegebene 
Briefe, Drucksachen (Zeitungen), '.Warenproben, offen 
aufgegebene Briefe mit Wertangabe und Postanwei­
sungen. V o n  diesem Amte: Korrespondenzkarten,
offene Briefe, Drucksachen (Zeitungen), 2Barenprobcn, 
offen aufgegebene Briefe mit Wertangabe, Postanwei­
sungen und Postsparkassen-Erlagscheine. Briefe mit 
W ertangabe dürfen keine schriftlichen Mitteilungen ent­
halten und müssen vor der Ausgabe am Schalter offen 
voroewiesen werden. Auf den Abschnitten der Postan­
weisungen dürfen keine schriftlichen Mitteilungen ent­
halten sein. Rekommandation zulässig. D as genannte 
Etappen-Postnmt wirkt für die a n . dieses gewiesenen 
Kommandos. Truppen und Anstalten auch als  Feldpost- 
amt. E s  können daher dorthin auch Feldpoitprivat- 
pakete für die dort befindlichen Kommandos, Truppen

und Anstalten, sowie deren Angehörige unter den für 
den Privatfeldpostpaketverkehr bestehenden Bedingungen 
versendet werden.

A us Amstetten und Umgebung.
Amstetten. ( F r e i w i l l i g  i n  d e n  T o d  g e g a  li­

tt e n.) Freitag  den 8. d. M. um 1 L>7 Uhr früh stürzte 
sich die in der 'Wienerstraße Nr. 20 wohnhafte G attin  
des Rohproduktenhändlers Herrn Emanu^il Wozasek 
aus einem Fenster des ersten Stockwerkes in den Hof­
raum, wo sie bewußtlos liegen blieb. Die Unglückliche, 
welche bereits früher einmal schon durch einen Sprung 
in die 2)hhs ihrem Leben ein Ende zu machen suchte, 
soll diese furchtbare T a t  aus Angst vor beginnendem 
Wahnsinn verübt haben. Sie wurde sofort in ihr Zim 
mer gebracht und es gelang den schnell herbeigeholten 
Aerzten, sie wieder zum Bewußtsein zurückzubringen, 
doch verschied dieselbe nach qualvollem Leiden am 
S am stag  an den Folgen des Sturzes.

Amstetten. ( V o n  d e r  L o k o m o t i v e  e r f a ß t . )  
Am 8. d. M. um 1 .12 Uhr nachts wurde der Verschieber 
Engelbert W  e in m e r der k. k. S taa tsbahnen  in Am­
stetten, 'Bahnhofstraße 25 wohnhaft, am Bahnhöfe in 
der Nähe des Stellwerkes N r. 1, als er einem ein­
fahrenden Zuge auswich und in das Nebengeleise trat, 
von einer einige Schritte hinter ihm fahrenden Loko­
motive niedergestoßen und ihm der rechte Unterschenkel 
abgeführt. E r  wurde in schwer verlebtem Zustande in 
das Krankenhaus 2lmstetten überführt.

Ulmerfeld. ( A u s z e i c h n u n  g.) Dem zum Stande 
des hiesigen Eendarmeriepostens gehörigen, dermalen 
zur Armee im Felde kommandierten Vize-wachtmeister 
Josef G i e ß t  wurde in Anerkennung besonders pflicht­
treuer Dienstleistung vor dem Feinde das silberne V er­
dienstkreuz mit der Krone am Bande der Tapferkeits­
medaille verliehen.

A us S t .  Peter i. d. Au und Am -ebung.
S t.  Pe te r  i. d. Au, 7. September. ( A u s z e i c h n n »  g 

e i n e s  H e i d e  n.) Vorgestern gelangte an die F a ­
milie Nagl die Nachricht ein, daß ihr am 17. J u n i  l. I .  
am italienischen Kriegsschauplätze gefallener Sohn Ioh .  
N a g l  für seine Tapferkeit mit der silbernen Tapfer­
keitsmedaille 1. Klasse ausgezeichnet wurde. '

— ( H e l d e n t o d . )  Am 3. August fiel im Kampfe 
gegen Rußland bei Rudka Miryaska Gefreiter Ignaz  
L a m m e r h u b e r  aus Biberbach, verheirateter M au 
rer. im Alter von 34 Jah ren .  Ehre seinem Andenken!

S t .  Pe te r  i. d. Au. ( V o m  N o t a r i a t  e.) Der 
hiesige 'Notar Dr. Franz K a r e l hat wegen Kränklich­
keit auf seine Stelle verzichtet. B is  zur Wiederbesetzung 
wurde Notar Robert S  e n k o w s f o in Haag, 'Nieder­
österreich, mit der Führung des Mengen N otaria tes  be­
traut.  —  I n  einem hat Dr. Karel auch fein Gemeinde­
ra tsm andat zurückgelegt. An seine Stelle wurde der 
Kemeindebeirat Franz S  t o l h o f e r, Buchhalter des 
Vorschuß- und Sparvereines, gewählt, an dessen Stelle 
wieder der bisherige Ersatzmann Karl R e i t t e r, Gast 
Hofbesitzer, berufen wurde.

Markt Aschbach. (V o m I  s o n z o.) Rupert Rucken- 
steiner im Landwehr-Jnfanterie-Regiment Nr. 21, wel­
cher bereits zum zweitenmal im Felde steht, sendet nach­
stehendes von ihm selbst verfaßtes Gedicht von der 
Jsonzofront.

21 i g e r u n v e rw ll st l i ch e r H u m o r .
Auf Jsonzos lichten Höh'n 

Wo 21 tezer Posten steh’n,
Ei da schlägt vor lauter Lust 
Jedens Herz in seiner Brust!

I ta l ien e r ,  welches Grauen,
Wie die Frösche sie drein schauen 
Schlägt sein Herz im Hosensack,
O elendes Lumpenpack.

Doch die 21iger ganz munter,
Geben ihm die Hieb hinunter.
Geht nur immer zum Englisman,
Reicht ihm seine falsche Hand.

I n  die Berge von Gestein 
Risten w ir uns sicher ein,
Lebt mit Lust und frohem S inn  
Jeder  21iger dahin.

Wolfsbach. ( T r a u u n g . )  Am 11. d. M. fand in 
der hiesigen Pfarrkirche die Trauung des F räu le ins  
P a u la  S c h ö b e r l ,  Tochter des hier verstorbenen Ober­
lehrers Herrn F lor ian  Schöberl, mit Herrn Josef 
B a u m g a r t n e r ,  k. k. Post-Oberofsizial in Wien, 
statt.

— (D i e n st b o t e n p r  ä m i i e r u n g.) Am 27. 
v. M. fand im Easthofe Tempelmaier die Präm iierung  
von 23 Dienstboten aus den Gemeinden Meilersdorf 
und Wolfsbach seitens des n.-ö. Landesausschusses statt. 
Eine Altersrente von 200 K erhielt Georg Matzen­
berger. M i t  Dienstbotenprämien zu 50 K wurden be­
teilt : Franziska Halbmayer, Anton Eppensteiner, M arie  
Deinhofer, Karoline Hofer, S te fan  Kracher, Josef Sey, 
Jo hann  Schöberl, M arie  Riegler, M arie  Brückl, M it  
Iugendprämien zu 20 K wurden be.teilt: Therese Dein- 
boser, Sabine Eder, Adelheid und Therese Pühringer, 
Leopoldine Winter, M arie  Winterer, M arie  Meme- 
lauer, Anna Welser, Therese Riener, Therese und M ar ie  
Berndl, Leopold Lösch! und Anna Fuchshuber.
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Filialen in W ien:
I . W ipp lingerstr. 28 — I K ärn tnering  1, vorm. Leopold L anger
L  S tubenring  14 — S tock-im -E isenplatz 2 (vorm als A nton Czjzek)
I I .  P ra te rs tra sse  67 — II . T abo rstrasse  18 — IV . M argare tenstr. 11 
V II. M ariah ilferstrasse 122 — V III. A lserstrasse 21 — IX . Nuss- 
dorferstrasse  10 — X. F av o riten strasse  66 - X II. M eidlinger

H a u p ts tr a s s p  3  — X V II. E l te r le in p la tz  4.

PRIV.
Filia len:

Bruck a. d. Mur, Budweis, F reuden thal, Göding, G raz, Ig lau , K loster 
neuburg, K rakau, K rem s a. d. D onau, K rum m au i. B ., Laibach, 
L undenburg , M ährisch-Trübau, N eunkirchen, S ternberg , S tockerau. 

W aidhofen a. d. Ybbs, W iener-N eustadt.

allgemeine verüehrsßanü
Filiale 20aidfiofen a. d. 2J6bs, 66er er Stadtplatz 9Zr. 33
Oesterr. Postsparkassen  Konto 92.474

Ong. Postspark. Konto 28.320
Ankauf und Verkant von W ertpapieren zum T a g e sk u rs e .  
Erteilung von Auskünften über die g ü n stig ste  Anlage von 

Kapitalien.
Lose mul P ro m essen  zu allen Z iehungen .
P rov ionsfre ie  E in lö su n g  von K upons ,  B e so rg u n g  von Kupon 

böge '  , von V in k u lie ru ng !  n, V e rs ic h e ru n g  g e g e n  V e r lo su ng sv e r lu s t .  
Revision v e r lo sb a re r  Effekten.

Belehnung von W ertpapieren zu n ied r igen  Z inssä tzen.
Uebernahme von offenen D epots: Die A nsta l t  übernimm t 

W e r tp a p ie r e  j e d e r  A rt,  f tparkttsachlicher .  P o lizzen .  D ok um en te  in 
V e rw a h r u n g  und V e rw a l tu n g  in ihre teuer-  und e m b ru ehs ich e ren  
Kasseu

Verm ietung von Schrankfächern, die un te r  e igenem V ersch luß  
der P a r t e i  s tehen, im Panzergew ölbe der Bank.

Ja h re sm ie te  pro S ch ran k  von K 1 2 ' — au fw är ts
Spareinlagen gegen  E inlagebücher : •S=1/ 4% . Die V erz in su ng  

beg inn t  bere i ts  mit nächstem  W e r k ta g .  Kür a u s w ä r t ig e  E in le g e r  
P o s t sp a rk a s se n -E r la g sc h e in e  zu r  portofreien [ J eh e rw e isu ng .  Die 
R e n te n s te u e r  t r ä g t  die Anstalt.

B V  im eigenen Hanse.
T elegram m e: Verkehrsbank Waidhofen-Ybbs 

Z E N T R A L E  W I E N .
laufender

Internrb. Telephon Nr. 23.

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestm ögliehen  V erz insung
Einzahlungen und Behebungen können vorm ittags während der K assastunden von 8 bis 12 Uhr erfolgen

gesch lossen .
U ebernahm e vo n  B ö rse n a u f trä g e n  fü r  sä m tlich e  in - u n d  a u s lä n d isch en

A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 6 5 ,0 0 0 .0 0 0
R ech nu ng . T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das  heißt, 

die V erz in su ng  beg inn t bere i ts  mit dem nächsten  W e rk ta g .
Z w ec k  und Vorteil des K o n to k o r r e n t s : de r  E in leg e r  ü b e r ­

g ib t  de r  Bank seine ü b e rsch üss ig en  G e ld e r ,  T a g e s lo s u n g e n ,  e in ­
g e g a n g e n e n  A ußenstände ,  K upons, S ch ec k s  usw. zu r  G u tsch r if t  
und V e rz in sun g ,  w og egen  die B ank Z ah lu n g en  an den  E in le g e r  
oder an dri t te  Personen  prom pt leistet.  In folge  tä g l ic h e r  V e rz in su n g  
und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  k önnen  G e ld e r  auf 
d i e  k ü r z e s t e  Z e it  z in sb r ing end  a n g e le g t  w erden.

Auf V er lan g en  Aiis fo lgung eines S ch eck b u c l  e t .  D e r  K on to ­
in h a b e r  le is te t  seine g röß e ren  Z ah lun gen  n ich t bar,  sondern  mit 
S check ,  w elchen  de r  E m p fä n g e r  bei de r  B an k  e ink ass ie r t .  P o s t -  
e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

E inkassietnng von W echseln, A u ss te l lu n g  von S ch eck s ,  A n­
w eisungen  und K red itb r ie fen  au f  a lle  H au p t-  u nd  N ebenp lä tze  
des In- und A uslandes .

G eldumwechslung, K au f  und V e rk a u f  von a us län d isch en  G old -  
und S ilberm ünzen ,  N oten , S checks ,  D evisen  zu g ü n s t ig e n  K u rse n .  

Erteilung von finanziellen Auskünften k osten los.
Ae Sonn- and Feiertagen

B örsen.

Nach kurzem, aber schweren Leiben ist am JO. September 1916 bet Sekretär des Eisenwerkes Klabno,

Ivzsi Bukovics von Kiß-Alacska,
39 Jahre alt. plötzlich gestorben. 

W ir geben allen wohlmeinenden Verwandten und Bekannten von diesem tieftraurigen Ereignisse, statt jeder 
besonderen Anzeige, auf diesem W ege Nachricht. 

D a s  Leichenbegängnis hat in Kladno am 12. September, die Beisetzung der Leiche in der eigenen Gruft zu 
B u d w eis am 14. September l. I .  stattgefunden.

Gtefy von Bukovics. geb. Friest
a ls Schwägerin

Lst.-Ing.'Lt. Karl Edler von Brenneis 
Direktor Hein; Bernecker

a ls  Schwäger.

Ella von Bukovics, geb. ZabranSkg
a ls  G attin

Architekt Julius von Bukovics
a ls  D aler

Lst.-Gblt. Arch. MikloS von Bukovics
a ls  Bruder

Ib a  von Brenneis. geb. von Bukovics 
Toni Bernecker, geb. von Bukovics

a ls  Schwestern.
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Kataloge 9 7 9  k osten los  

W  V ertre te r  erw ünscht.  1

: Original M o # # :
g e s e t z l i c h  g e s c h ü t z t e

„HERKULES“
Wein- und Obstpressen

e r s t k l a s s i g e s  F ab r ik a t .

Hydraul. Wein- und Obstpressen
u n ü b e r t r o f f e n !

Trauben- und Obstmühlen, 
Kostereianlagen

PH. M A 9FAR T H  L Co.
F a b r ik  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  M a s c h in e n .

Wien, II., Taborstraße Mr. 7 1
S p e z i a l a b t e i l u n g  fü r  P r e s s e n -  und  

* A p p a r a t e b a u  z u r  O b s t -  und W e in g e w in n u n g .
1947

Lehrmädchen
für feines Geschäft gesucht. Auskunft in 
der Verw. d. Bl. 229ti

Tüchtiger, verlässlicher 
Bursche,

welcher mit Pferdepflege gut bewandert ist, 
findet sofort Aufnahme bei Dr. Kemetmüller, 
Waidhosen, Pbbstorgasse 9. 2307

A n gutsituiertes Ehepaar
wird schön möblierte Wohnung, bestehend 
aus 2 Zimmern, Kabinett und Küche, zu 
sehr günstigen Bedingungen vermietet. — 
Adresse in der Verw. d. Bl. 2304

M öbelverkauf Blenker­
strasse N r. 20:

1 weißlackiertes Schlafzimmer samt Diwan, 
Tisch, Sesseln, Vorhänge, Bettdecken, ge­
polsterte Einsätze und Matratzen, eiserne 
Wäscherolle, elektr. Bügeleisen, Badcstuhl, 
KUchenmöbel, Spiegel mit Konsole. 2301

Ein politiertcr, noch gut erhaltener

Waschtisch mit Spiegel
und weißem Marmor mit oder ohne Servis 
zu kaufen gesucht. Auskunft in der Derw. 
d. Bl.

Schöne, große Jahreswohnung
4 Zimmer, 2 Kabinette, Vorzimmer, Küche 
usw. sofort zu vermieten. Zell a. d. 9)bbs
Nr. 98. 1287

Riemenfett
(zur V erh inderung  des A bfallens des R iem ens) 

offeriert

Alois Gchmalvogl
Waidhofen a. d. Abbs

L ie fe ran t der k. u- k. K rieg sg e fa n g en e n la g e r  in 
N ieberösterreich onb  ber k. u . k- D erp flegS - 

m ag arin e .

Feinstes KnochenGl für Ahr­
macher. Rad- und Automobil-

fahrer. 2305

I M J M M M M i M J I M & m M P

A l m t ö c h v i s c h e s  A t e l i e r

Sergios Faofer
W aidbofen a. d.Y ., Oberer Stadtp late Z.

S p r « h ( l u n d r n  oon 8  U h r  f rüh  hi» §  U h r  nudvnittuH*. 
i t n  S o n n -  u n d  / c ie r tn g e n  Don 8  U h r  f rüh  hi* 12 U h r  mit tup»

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die Wurzeln zu entfernen,

Zähne und Gebisse
in Gold, Aluminium und Kautschuk. Stiftzähne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

Apparate.
R epara tu ren , Umarbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

M äßige P re ise .
M eine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers W iens bürgt für die gediegendste und gewissen­

hafteste Ausführung.

D ie Ö sterr. Öl- und F ett-Z entrale A. G., W ien  I., S e itz e r g a sse  i —3, bezahlt für
reine, ^trockene

Orismai amerlltonlsche schuhe .Tin-Top*

41

Erstes GJuUholner SchuhwurenhDus l a a m E a i i a a m s a m a a

läälläällaälläällääl
J O S E F  NEU

beh. gepr.  S te in m etzm eis ter
Amstetten, Wörtstrasse 3

B ranitsteinbruohbesitser in N eustadtl a. D.
em pfiehlt se in  re ich h altiges L a g «  

▼en 10 0 — 1

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

ACM a l l e n  g a n g b a r e n  Ü l e n i H o r  t e n  fc1 

e e h ö i i H t e r  u  m o d e r n s t e r  A u e f t i h r u * r  

z u  b i l l i g w i  P r e i e e n

Schleiferei bU eleMr. titrhl
d a . ei n u r  e i g e n e  E r s e u g u ia a e , . 

L i e f e r u n g  a l l e r  G a t t u n g *

Bauarbeiten
wie

Quader. Stufen Rand­
steine, Pflasterw ürfel.

u s w .  F e r n e r m

Steinmetzarbeiten ftlr Landwirtschaften
i. B. P ressteine, Ooi. treiben, F uttertröge.

VM- Wer Bedarf bat, ▼ ersänne nicht, Preisliste an verlangen. ^WU

Pflaumenkerne n 12—  für 100 li$ netto
ab jed er  österreich isch en  B ahnstation  in M engen  von hundert K ilogram m  

aufw ärts. P ack u n g  ist vom  V erkäufer le ih w eise  beizustellen . 230(i

F ü r  die Schriftleitung verantw .: R udolf M üller, i 93. S te fan  Rößler, Waidhosen a/2>bbs. Druck und V erlag der Druckerei W aidhofen a/Pbbs, (5 es. m. b. H.
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